Trennen 

Klau, vom 6. Juli. — Heute Morgen fuhren Ihre 

Königl. Hoheiten die Prinzeſſin von Beira mit den 
drei Söhnen des Don Carſos und Gefolge auf dem 
Dampfſchiſſe „die Stadt Mainz“ unter dem Donner 
der Kanonen von dier nach Mainz ab, nachdem den 
bohen Reiſenden geſtern Abend durch drei verſchiedene 
Regiments Muſſkeotps eine hertliche Serenade gebracht 
worden war. 5 - 


Deterrei cd. 


Wien, vom 2. Juli. — Eine Deputation aus Erlau 


iſt eingetroffen, um bei Sr. Majeſtät dem Könige die 
Privilegien einer Königl. Ungariſchen Freiſtadt zu ers 
bitten. 

Unter dem Schutze des hochverdienten K. K. Staats» 
minifters Grafen v. Kollowrath lebt der Handelsſtand 
in der Hoffnung, ein neues Jaſtitut ins Leden gerufen 
zu ſehen, deſſen Beduͤrfniß für die induſtriellen Unter, 
nehmungen lange gefühlt, und fuͤr den Fabriken und 
Handelsſtand, welcher ſich bloß dem Waal engeſchaͤfte 
widmet, von underechenbarem Nutzen iſt. Es iſt nam, 
lich im Werke, eine Waaren-Leihbank zu errichten, an 
deren Spitze, wie ſich der Handelsſtand ſchmeichelt, der 
hochverdiente Freiherr v. Dietrich, Chef des Hauſes 
gleiches Namens, welcher ſeit 30 Jahren eine Zierde 
der großen Haͤuſer genannt wird, da er bei jeder Kli 
ſis, welche dem Staate oder Handelsſtande drohte, ſo 
we kthaͤtig einſchritt, ſtehen ſoll. Bereits ſind zahlreiche 
Adreſſen an denſelben zu dieſem Behuſe eingelaufen, 

und Graf Kollowrath hat den nöthigen Schutz des 
Kaifers und feine thätige Mitwirkung auf eine Weiſe 
zugeſagt, daß die Entstehung dieſes großen Unterneh⸗ 
mens ſehr nahe zu hoffen iſt. 5 


Deut ſch lan d. 
Münden, vom 4. Inli. — Das Regierunge⸗ 
Blast enthalt die Koͤnigl. Natification des zwiſchen 
Batern und Griechenland abgeſchloſſenen Vertraser über 
gegenſeitige Aufhebung des Heimfalls, oder Abzugs Reck, 
tes, der Nachſteuer und Aus wanderungs Gebühren. 


Hamburg, vom 9. Juli. — Se. Königl. Hoheit 
der Prinz Karl von Preußen iſt unter dem Namen 
eines Grafen v. Hohenſtein nebſt ſeiner erlauchten Ge⸗ 
mahlin bien eingetroffen und denkt von hier nach Kux⸗ 
baven abzugehen. 


Roſtock, vom 5. Juli. — Offentliche Blätter hat ⸗ 
ten aus London vom 17. Juni gemeldet: „Im Mai 
des verfloſſenen Jahres hat ſich der junge Konig der 
Sandwich Inſeln majorenn erklä:t und die Zügel der 
Regte ung ergriffen. Er berief eine große Verſammlung 
der Hͤͤupter, erklärte, daß er kuͤn tig nach den Landes, 
geichen regieren, und ſich weder von Miſſionen, noch 
von ſonſt Jemand befehlen laſſen werde, ſchaffte die 
deückendſten Miſſtons-Verorduungen ab, und die Inſeln 
haben an Handelsthät⸗gkeit ſehr gewonnen.“ — Die 
hiefige Zeitung, welche dieſen Art kel ebenfalls aufge: 
nommen hatte, enthält dagegen heute folgende E klä⸗ 
rung: „Es iſt nicht zu verkennen, daß dieſe Anzeige 
einen Angriff gegen das Miſſionsweſen enthält, und 
darauf hinweiſen will, daß die hierarchiſchen oder jefuitir 
ſchen Beſtrebungen der Mifflenaire den jungen König 
veranlaßt Hätten, ſich ſowohl gegen allen Einfluß der 
Miſſionen zu erklaren, als auch die drücken dſten Miſſions⸗ 
Verordnungen abzuſchaffen, wodurch denn der Handel 
der Sandwich, Inſeln bedeutend gewonnen habe. — Die 
heilige Sache der Miſſionen verlangt es Folgendes den 
Freunden und Gegnern derſelben in Bezug auf jene 


— 


Londoner Anzeige zur Kunde zu bringen: Die Bemu⸗ 
dungen der Boten des Evangeliums in der Heidenwelt 
Haben. nirgends fo feindſelige Angriffe erfahren wie auf 
den Sandwich Inſeln, und zwar von den Euroräern. 
Der Hauptgrund lag darin, daß gerade hier dle Miſſio⸗ 
naire einestheils durch eine gründliche intelleetuelle Bil⸗ 
dung der Eingebornen dem uneh' lichen Geſchaͤftsbetriebt 
der Europaiſchen Seefah er und Anſiedler eatgegenwir⸗ 
ten mußten, anderntbeils aber auch durch die Hervor⸗ 
bringung einer echtchreſtlichen Denk, und Hant lanasweiſe 
bei den Eingebornen dem Einfluſſe empdrender Europäl⸗ 
ſchee Laſter, die namentlich für den weiblichen Theil der 
Inſulaner von den übeliten Folgen waren ein Ziel zu 
ſetzen ſuchten. Je erfieulicher nun die Fortſchrute des 
Evangeliums in dieſer Beziehung bei den Eingeborenen 
waren, deſto heſti zer wurden die Angriffe der ſeeſahren⸗ 
den und anfäffigen Europäer, deſto haͤmiſcher ihte Ver, 
leumdungen. Dies im Allgemeinen. Was aber insbe⸗ 
ſondere den jungen König der Sandwich⸗Inſeln anlangt, 
fo iſt zu bemerken, daß der thaͤtigſte und bittet ſte Feind 
der Miſſionen auf dieſen Inſeln der Engliſche Konſul 
Charlton iſt, der den jungen König ſeit deſſen 14ten Jahre 
durch jedes ihm zu Gebote ſtehende Mittel gegen die 
Mirftonaire einzunehmen ſuchte, und zwar haupiſaͤchlich 
aus den Gründen, die fo eben erwahnt find. Doch fol 
ſein Haß noch eine andere ſta ke Triebfeder baben, nam, 
lich die politiſche Eiferſucht. Die Miffionaire ſind Ame⸗ 
rikaner und mäflen nothwendig als Seelſorger der Fuͤr 
ſten einen bedeutenden Einfluß auf letztere erhalten. Dies 
fer Einfluß ſcheint aber das Englische Intereſſe zu be, 
drohen, das Nordamerikaniſche dagegen uͤber wiegend zu 
machen. Allein die Miſſiongice enthalten ſich, ihren 
Inſtructionen gemäß, jeder politiſchen Einmiſchung und 
find zufruden, wenn Gott die Predigt des Evangeliums 
feguer. — Der Mangel an Raum erlaubt es nicht, 
hier noch mehreres anzufäͤhsen; nur die Beme kung glau⸗ 
ben wir dem Geſagten gemäß noch ſchließlich machen 
zu mäſſen; daß jene Loſſagung des jungen Koͤnias der 
Sandwich: Zufeln von dem Eiafluſſe der Miſſionen — 
falls ſich diele Nachricht wirklich als wahr beſtaͤtigen 
ſollte, wofür aber noch der authentiſche Bericht zu er⸗ 
warten iſt — gewiß nicht den Boten des Evangeliums 
zur Lac zu legen iſt, ſondern einzig und allein der Un 
cheiſtlichen Handlunzsweiſe Eucopaiſcher Namen-Chriſten 
unter denen der Engliſche Konſul Sir Cha lten eine 
Haupttolle zu ſpielen ſcheint.“ a 
l 


a n d. 


St. Petersburg, vom 4, Juli. — Se. Mujeflät, 


der Kalſer haben dem bisherigen Koͤuigl. Preuß iſchen 
Ge andten am hieſigen Hofe, General der Inſanterie, 
von Schöler, den St. Wladimir O den erſter Klaſſe 
verliehen. 

Aus Kaſan wild gemeldet, daß daſelbſt am 27ſten 
und 28. Mal ein ſo beſtiger Sturm gewuͤther. daß er 
Daͤcher abhod und auf der Wolga viele vor Anker lie⸗ 
gende Sch ffe aueinandertrieb, ſo daß in der Naͤhe von 


2634 


Kaſan allein 15 Schiffe zu G unde aingen. Wie man 
bort, iſt dieſer Sturm auch in größerer Entfernung, 
namentlich den Schiffern, ſeh; nachtheilig geworden. — 
Desgleichen ift zu Koſtroma am 28. Mai ein fo ſtarker 
Sturm geweſen, daß von der Dre faltigkeits Kirche zwei 
Kuppeln fortgeriffen wurden, von denen die eine erfi in 
einer Entfernung von faſt einer halben Werft niederftel. 


Frankreich. 

Paris, vom 5. Juli. — Aus der geſt igen letzten 
Sitzung des Aſſiſenhofes in dem La Nonciere chen Pro- 
zeſſe iſt zur Vervollſtändigung der Debatten noch Eınis 
ges nachzuholen. Es wurden im Anfang der Sitzung 
noch mehrere Zeugen ve hoͤrt. 
ſagte aus, daß am Tage nach dem Duell La Ronciere 
auf die energiſcheſte Weiſe ſeine Unſchuld detheuert habe. 
Er habe unter Anderem geſagt: „Ich habe die anonys 
men Brieſe nicht geſchrieben; aber die Umſtände ſprechen 
auf eine ſo überwältigende Weiſe gegen mich, daß ich, 
wenn ich Geſchworner wäre, wich ſelbſt verurtheilen 
wuͤrde.“ — Die Herren Berail und Ambert bezeugten 
dieſe Aeußerung. La None ere: „Ich erinnere mich 
zwar nicht, jene Worte geſagt zu haben; aber wenn ich 
es gethan hatte, was bewieſe das gegen mich?“ Hert 
Dau e ſagte aus, daß er am 23. September Abends 
der Familie Morell habe einen Beſuch machen wollen, 
und daß ihm Samuel Gillieron die Thur geoͤffnet Habe. 
Samuel wiede holte ſeine fruͤhere Behauptung, daß er 
zu jener Zeit unpäßlih im Bette gelegen habe. Here 
Daure beharrte bei feiner Ausſage. Der Vertheidiger 
Samuels, Herr Auguſt Matie, hielt nunmehr feinen 
Vo'trag, machte darauf aufmerkſam, daß durchaus kein 
poſitiver Beweis gegen die Rechtlichkeit ſeines Klienten 
vorhanden ſey, und ſchilderte die traurige Lage deſſelben, 
ſelbſt für den Fall, daß er freigefprochen würde. Herr 
Chair d'Eſtange verlangte nun noch einmal das Wort, 
und hob in folgender Weiſe an: „Meine Herren. Nach 


langen Tagen graufamer Beſorgniſſe und ſchmerzlicher 


Kämpfe ermüdet Ihre anhaltend geſvannte Autmerkfams 
keit und meine Stimme ermarter, meine Kiäfte find er, 
ſchoͤp t. Ich ſtehe allein und maß den beredteſten Maͤn⸗ 
nern Frankreichs, die mich abwechſelnd angreifen, einzeln 
die Stirn bieten. Erlauben Sie mir, Ihnen noch einige 
Worte ans Herz zu lezen; moe ſich Ihre erſſchoͤpfte 
Aufmerkſamkeit neu beleben. Es find die letzten Worte, 
es iſt der letzte Ausruf der Unſchuld eines Angeklagten, 
über den Sie ein Urtheil zu fällen haben.“ Heer Chair 
d'Eſtange unterwarf nun noch einmal in einem glaͤnzen⸗ 
den Vortrage alle Punkte der Anklage einer ſtrengen 
Pruͤfung, wiederholte noch einmal Alles, was ſich 
zu Gunſten La Roncieeres vorb ingen ließ, und ſchloß 


dann etwa folgendermaßen: „Wie haben nur ein eingt⸗ 


ges Zeugniß gegen uns, naͤmlich das des Fräuleins von 
Morell, ihre aufrichtige, ihre bejammernswerthe Krank 
heit. (Sich zu Herrn Dertyer wendend.) Ich habe 
Sie bewundert, und ich hade geweint, als Sie mit 
Ihrer ſeslenerſchuͤtternden Stimme uns die graßlichſten 
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Umſtände jener fürchterlichen Krankheit erählt, uns den 
Priiſter gezeigt haben, der ſich dem Bette des ſterben⸗ 
den jungen Mädchens nähert. Als ich Ste, umgeben 
von jener kumme vollen Familie, erblickte, als Sie uns 
ein Bild ihres unheilbaren Jammers entwarfen, da be⸗ 
wunderte ich Ste, da weinte ich wit Ihnen, und ſagte 
mir: „„ Marte von Morell iſt unſchuſdig! Es if un 
möglich, daß fie mit kaltem Blute ihre Famille in Ver⸗ 
zweiſung geſtürzt baben kann 7“ Zwar find vile Dinge 
vorhanden, d'e man ſich nicht erklaren kann; jene anos 
nymen Briefe, das Papier, auf welchen fie geschrieben 
find, die Orte, wo man ie gefunden hat, und fo viele 
andere Tharfahen,... Aber du ib en Gunſten ſp icht 
eine moraliſche Unmöglichkeit, vor der ich mich beuge. 
Ja, fie iſt unſchuldig! Aber was dann beginnen, denn 
dieſer junge Mann, mein Klient, iſt ebenfalls unſchuldig. 
Wie iſt das Alles zunegangen? Wer erklänt das uner⸗ 
klaͤrliche Geheimniß? Ich kann es nicht, und ich brauche 
es auch nicht. Ich war beauftra.t, Jbnen zu ſagen 
und zu beweiſen, daß La Moncie-e unſchu'dia ſey: ich 
dabe mich einer Pflicht entlediat, zu der einiger Muth 
gehörte, und vor der — ich nehme keinen Anſtand, es 
zu bekennen — ich zuweilen gebebt habe. Aber, meine 
Herren, laſſen Sie es mich ausiprechen, es iſt eine edle 
Sache für einen Advokaten, es if ein ſchoͤnes Recht, 
eine Sache gegen die verblendete oͤffentliche Meinung 
zu vertheidigen, ſich allen Denen gegenuͤberzuſtellen, 
welche der Anklage im Voraus beipflichten, ohne die 
Vertherdigung zu kennen. Dieſer Angeklagte iſt von 
Allen ve laſſen; er wird von Ahlen verleugnet, und wie 
der Priefter ſich dem Ster benden naher und ibm fagt: 
„„Ich werde Dich freigeſprocen vor Gott ſchicken“ ““, 


ſo ſagt ihm der Advokat: „„Ich werde Dich freigeſpro⸗ 


chen der menſchlichen Geſellſchaft zuruck eben. Ich werde 
mich mit Di dem Murten der Menge Preis geben; 
ich werde von Deiner Unſchuld ip echen, ich werde fie 
beweiſen, und wan wied Dich frei prechen!““ Ja, es 
iſt eine edle Sache, und ich bin ſtolh darauf, einen fo 
ehrenvollen Auftrag erfüllt zu haben! Ihnen, meine 


Herren Geſchwornen, ſteht es zu, über das undurch⸗ 


dringliche Geseimnig zu ul theilen. Legen Sie die Hand 
aufs Herz, und nachdem Sie Alles erwogen, nachdem 
Sie das Fräulein von Morell in einem Anfalle jener 
Krankdeit, die ſich in ib: vorbereitete, erblickt, wie fie 
einen Menſchen ſich ins Waſſer ſtͤͤrſen ſab, der id 
nie ins Waſſer geftü zt bat, nachdem Sie an jenen 
anonymen Brief gedacht: den ein Mann geſchrie⸗ 
den haben ſoll, der niemals entdeckt wo den iſt, nach 
dem Sie Alles, Alles, was fie geliehen, geboͤrt und 
empfunden, noch einmal vor Ihrem Geiſte haben 
voruͤbergehen laſſen, dann e ft entſcheiden Sie auf Seele 
und Gewiſſeng. Ihr Ausſoruch iſt ſuͤ urs Leben oder 
Tod — wir boffen auf Leben!“ (Den Schluß dieſer 
Rede hatte Herr Cpaix d'Eſtange auf elne jo erareiferbe 
Weile geſprochen, daß derſelbe eine große Wirfing auf 
die Verſammlung hervorbrachte. Die aa veſenden AD 
vokaten brachen in lauten Beifall aus, chne daß der 


‚Präfdent, der ſelbſt feine Ruͤhrung nicht verbarg, dieſe 
Aeußerunaen der Bewunderung und der Theilnahme 


ruͤgte. Von allen Seiten drängte man ſich um Herrn 
Chair d'Eſtange, und ſchuͤttelte ihm die Hand. La Rons 
etère gab feinen Dank durch einen langen, ſtummen 
Haͤndedruck zu erkennen.) Ein Geſchworner: „Wir 
hören zum Erſtenmale die Geſck ichte mit dem Manne, 
der ſich nach der Ausſage des Fräuleins von Morell 
ins Waſſer geſtürzt haben ſoll. Wie gebt es zu, daß 
dei den Debatten davon keine Rede geweſen iſt, daß 
keine Zeugen verhört worden find’ — Herr Chair 
d' Eſtange: „Die Zeit war zu kurt, um Zeugen zu citi⸗ 
ren.“ — Der Präfitent verließ die ſchriſtliche Ausſage 
des Herrn Driere, die genau mit dem übereinſtimmr, 
was Herr Chair d' Eſtange am Schluſſe feines Plaldoyer's 
angeführt hatte. Dieſer Umſtand führt noch zu einigen 
Zeugen Verhoͤren. Samuel erklärt, daß ihm damals 
der anonyme Brief von einer unbekannten alten Frau 
gegeben worden ſey, und daß er ihn der Frau v. Morell 
gebracht habe. Herr Odilon-Barrot bemeift, daß, wenn 
alſo, wie wan zu versehen geben wolle, jener Brief 
von dem Fräulein geſcheieden ſey, fie auch Verbindun- 
gen außerhalb dem Haufe angeknepft haben muͤſſe; davon 
ſey aber in dem ganzen Prozeſſe keine Sour vorhanden. 
Herr Ber per berichtigt noch eine Aeußerung des Herten 
Chair d'Eſtange dahin, daß nicht alle anonymen Brieſe 
auf ſolchem Papiere geſchrieben waͤren, wie ſich dos 
Fräulein von Morell deſſen zu bedienen pflegte; vielmebr 
wären alle diejenigen anonymen Briefe, welche nach der 
Abreiſe La Ronc ere's von Saumur eingegangen, auf 
anderem Papier geicchieben geweſen. In Betreff der 
Nachforſchungen, die man angeſtellt habe, um die Schiffer 
zu e mitteln, welche den Mann, der ſich ins Waſſer 
geftürgt haben foll, herausgezogen haͤtten, bemerkte Herr 
Be ryer, daß dieſe Nachforſchungen erſt 6 Monate nach 
dem Exeigniſſe anseftellt worden wären; da ſey es wohl 
möglich, daß man den ganzen Vorfall wieder vergeſſen 
hatte. Dieſen Einwand wohte Herr Chaix d'Eſtange 
nicht gelten laſſen. Ein ſoſches Eteianiß, meinte er, 
vergeſſe ſich nicht in fo kurze Zeit, und verſchwinde in 
einem balben Jahre nicht ſo Kanzlich, daß ſich auch 
nicht die geringſte Spur davon auffinden laſſen ſollte. 
Ein Geſchworner fragte noch La Rone'ère, ob er ſchwim⸗ 
men konne, was der elbe ve neinte. Der Praͤſident er⸗ 
klärte hierauf die Debatten fuͤr ge ſchloſſen, faßte dit 
Dedatte zuſammen und wendete ſich ſchließlich mit ſei— 
genden Worten an die Geſchwornen: „Meine Herren, 
onen liegt jetzt die Eutſchei: ung ob. Mehr als ein⸗ 
mal werden Sie im Laufe Ihrer Betathſchlagung dutch 
jene lebhaften und ſtarken Aufte zungen erſchuͤttert wer⸗ 
den, welche ſich in dem Augendlicke zum Herzen dan, 
gen, wo man im Begriff ſteht, eine große und furcht⸗ 
ba e Wahrheit zu verkuͤnden z. aber weder Geiſt roch 
Muth wird Idnen fehlen. Wer abe: wund Ihr Füh⸗ 
ler bei der Entwirtung dieſes ichwierigen Falles ſeyn? 
Ibr Führer? Es giebt nur e nen, einen einzigen, der 
nicht irre leiten kann; der unfehlbar iſt, derſelbe, der 
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Sie während der ganzen Dauer diefer Seſſion beglei⸗ 
tete: Das Gewiſſen! das Gewiſſen, an dem alle Leis 
denſchaften zerſplittern; das Gewiſſen, welches ſich durch 
Worte nicht beſchwichtigen, durch Ruͤckſichten nicht ver⸗ 
leiten läßt, und welches vor dem Zweifel zurückbebt, 
weil der Zweifel der Ueberzeugung von der Unſchuld 
gleichkommt; das Gewiſſen, welches die Wahrheit will, 
aber eine Wahrheit, geſtuͤtzt auf deutliche, klare und 
unumfloͤßliche Beweiſe. Sie dürfen nur verurtheilen, 
meine Herren, wenn Sie durch die Debatten eine ins 
nige, ſeſte, unumflößliche Ueberzeugung von der Schuld 
des Anzeklagten erlangt haben. Sollte Ihnen der 
geringfte Zweifel übrig bleiben, ſollten Sie 
in Ihrem Innern eine noch fo leiſe Unge 
wißheit zu bekämpfen haben, ſo muß dieſe 
zu Gunſten des Angeklagten reden, und Sie 
muͤſſen ihn freiſprechen! Nur unter dieſer Be⸗ 
dingung bekleidet Sie das Geſetz mit einer furchtbaren 
Macht, übergiebt die Geſellſchaft Ihnen ih ſe theuerſten 
Intereſſen, ſtellen ſich dir Familien unter Ihren Schutz, 
und vertrauen die Angeklagten, die von ihrer Unſchuld 
uͤberzeuzt find. ſich Ihnen ohne Zittern an. Sie find 
wegen Ihres Urtheils Niemanden als Gott und Ihrem 
Gewiſſen Rechenschaft ſchuldig.“ — Der Urtheilsſpruch 
iſt dereits mitgetheilt worden. Zu bemerken bleibt noch, 
daß, nachdem dem Haupt- Angeklagten die Entſcheidung 
der Jucy verkuͤndet worden, der Advokat Richomme ſich 
in deſſen Namen ein Caflationss Mittel vorbehielt. Er 
verlangte namlich, der Gerichtshof ſolle zu Protokoll 
nehmen, daß der Zeuge Ambert, als er in der Audienz 
vom 3. Juli auf den Antrag des General Advokaten 
um ſeine Meinung übe. die Handſchriften befragt wor; 
den fey, zuvor den, den Handſchriſtkundigen odliegenden 
Eid nicht geleiſtet habe. Herr Odilon Bartot machte 
ihm zwar fofo nt bemerklich, daß dieſer Einwand unhalt⸗ 
bar ſey, da man Herrn Ambert nicht als Handichrift: 
kundigen, ſondern bloß als Zeugen, um ſeine Meinung 
über die gedachten Handſchriften befragt habe. Indeſ— 
ſen beſcheinigte doch der Gerichtshof in feinem Urtheils— 
ſpruche dem Advokaten Rchomme, daß der Zeuge Am“ 
bert den Eid als Handſchriftkundiger nicht geleiſtet habe. 
Es feagt ſich jetzt, ob der Caſſationshof, inſofern der 
Verurtheilte ſich an ihn wenden ſollte, dieſes Rechts 
mittel gelten laſſen wird. x 

Das Journal des Débats giebt Heute das Rund: 
ſchreiben des Kriege, Miniſters, in Folge deſſen der Pruͤ⸗ 
ſekt des Seine⸗Departements vorgeſtern die Ankuͤndigung 
in Bezug auf die Werbungen für Spanien publizirt 
hatte. Jenes Rundſchreiben, das an die General In⸗ 
tendanten gerichtet und ſchon 10 Tage alt iſt, lautet 
im Weſentlichen alſo: „Paris, 24. Juni. M. H. 
Es iſt Ihnen bereits bekannt, daß freiwillige Anwerbun⸗ 
gen für die Fremden Legion nachgegeben worden find. 
Dieſe Legion iſt beſtimmt, nach Spanien zu gehen, und 
dies iſt der Grund, weshalb ich beſchloſſen habe, daß 
alle Franzoſen, die in Spanien die conſtituttonelle Sache 
vertheidigen wollen, ausnahmsweiſe und ohne eine ſonſtige 


Ermächtigung von meiner Seite, zum Eintritte in die 
Fremden Legion zugelaſſen werden ſollen, inſofern fie das 
gehörige Alter haben und die vorſchriftsmäßigen Faͤhig⸗ 
keiten beſitzen. Die Anwerbung geſchieht vor dem Mi, 
litair-Unter Intendanten und nicht vor dem Beamten 
des Civil⸗Standes. Was die Autor iſation betrifft, deren 
diejenigen, die ſich bei der Fremden Legion anwe⸗ ben 
laſſen, bedürfen, um ihre Eigenſchaft als Franzofen zu 
behalten, fo werde ich mich bieruͤber mit dem Herrn 
Großſtegelbewahrer befprechen. damit dieſe Autoriſation 
ihnen ohne irgend einen Sch itt von ihrer Seite ber 
willigt werde. Ich rechne auf Ihren Eifer zur Aus⸗ 
führung diefer Beſtimmungen, die Sie fofort auf alle 
moͤgliche Weife zur Kenntniß des Publikums zu bringen 
haben. Empfangen Sie ꝛc. ꝛc. (Gez.) Der Marſchall 
und Ktiegs Miniſter Marquis Maifon.“ — Das 
Journal des Debats ſagt heute, man verſichere, daß 
der General Desmichels das Kommando der Fremden⸗ 


Legion und der ſich ihr anſchließenden Freiwilligen nicht 


übernommen hade. Eben fo hieß es geſtern, daß die 
ganze Maß regel in Folge der aus Spanien eingeganger 
nen guͤnſtigeren Nachrichten, vorläufig ſuspendirt ſey. 
(Dieſe Vermutbung gründet ſich ohne Zweiſel darauf, 
daß die obenerwaͤhnte Anzeige des Präfekten noch bis 
heute weder im Moniteur noch im Journal de Paris 
erſchienen iſt) Dagegen lieſt man in einem heutigen 
Blatte: „Wie wie erfahren, werden die Werbungen für 
Spanien, ungeachtet der Hinderniſſe, welche die Regte⸗ 
tung ihnen wieder in den Weg zu legen ſcheint, fortges 
ſetzt. Bei der Mtlitair-Intendantur in der Straße 


BVerneull werden bloß Offiziere und Unteroffiziere ange⸗ 


nommen. Was die Freiwilligen beteifft, fo vet weiſt 
man fie an die Spaniſche Geſandtſchaft, die ſpeziell 
beauftragt iſt, die ſich Meldenden anzuwerben. Wie 
wiſſen nicht aus welchen Grunden die Freiwilligen bei 
der Militair. Intendantur zu uͤckgewieſen werden, glauben 
aber, daß dies eine Folge der finanziellen Stipulationen 
iſt, die zwiſchen dem Herzog v Frias und dem Herfoge 
v. Brogle feſtgeſetzt worden find,” 

Paris, vom 6. Juli. — Der Prinz Leopold von 
Sieilten wird am näͤchſten Mittwoch (Sten) mit dem 
Packetboot von Brighton in Dieppe erwartet. Man 
verſichert, der P in; werde ſich von dort direkt nach 
dem Schloſſe Eu begeben, wo die geſammte Koͤnigl. 
Familie ebenfalls einige Tage zubringen würde. 

Die hoͤheren Courſe der Eugliſchen Fonds an der 
Londoner Boͤrſe vom Aten haben auch den hieſigen einen 
neuen Impuls gegeben. Uebrigens war an der Wire 
durchaus keine neuere Nachricht aus Spanien bekannt. 
Es hieß nur, die Regierung habe von dem Madrider 
Kabinet die Ve ſicherung erhalten, daß das politiſche 
Syſtem des Miniſteriums Martinez de la Rofa aufrecht 


erhalten werden würde. 


Das Journal des Débats melbet i 8 
Athen vom 10. Juni, daß der Ki , aul. 
loͤſung feines Miniſtertums, Herrn Colerti zum Beh 
ſchafter in Paris ernannt habe, und daß der aus St. 
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Petersburg abbetufene Fuͤrſt Suzjo zum Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten beſtimmt fey. Zugleich 
ſprach man von der Erhebung des Grafen von Arman, 
ſperg zur Würde eints Großkanzlers des Reichs. 


Man ſchreibt aus Toulon unterm 29. Juni: „Vor, 
Heften find alle hier befindlich geweſene Laſt Korvetten 
und Gabarren nach Algier, Bona, Oran und Dun 
abgeſegelt, wo ſich die verſchiedenen Detaſchements der 
Fremden, Legion befinden, die nach @panien Suat 
werden ſollen. Morgen gehen die Linienſchiffe e 
Triton und Neſtor nach derſelben Beſtimmung 2 
Dagegen ſind heute das Linienſchiff die Stadt Marſei e 
und die Fregatte Arthemiſia aus Griechenland hier ein⸗ 
getroffen, um über die Krönung des Königs Otto Der 
dicht zu erſtatten. Bekanntlich war der Contre,Admital 
Maifien de Elairval mit einem Linienſchiffe und einer 
Fregatte nach Griechenland abgefertigt worden, damit 
Frankreich bei jener Feierlichkeit wuͤrdig repräfentirt 
werde. Derſelbe iſt aber zu ſpaͤt eingetroffen, fo daß 
blos der Capitain Lalande, der die Stadt Marfeille ber 
fehligt, bei der Krönung zugegen war. 


Sf He 

In einer Privatcotreſpondenz aus Madrid vom 
30. Juni heißt es: „In mehreren politiſchen Zirkeln 
wird verſichert, General Alava werde zum Oderbefehls⸗ 
haber der Nordarwee ernannt werden. Daran zweifeln 
wir aber ſehr. — Der Baron Lionel v. Rothſchild vers 
läßt morgen die Hauptſtadt, um ſich nach Paris zu ber 
geben. — General Cordova iſt zur Armee abgereiſt. — 
Die geftige Hof⸗ Zeitung enthält ein Koͤnigl. Deeret, 
welches Herrn Mendizabal zum Praͤſidenten des hoͤch⸗ 
ſten Kriegs Tribunals ernennt. 
fes Blattes macht einen an die Königin gerichteten Bes 
richt des Heren Alvarez Guerra, Miniſters des Innern, 
Über die Preßfreiheit bekannt. Nach Andeutung der 
Schwierigkeiten, welche die Beantwortung der Frage 
darbietet, welches das Grundprinzip des Preßgeſetzes 
ſtpn ſolle, namlich ob die Cenſur beizubehalten oder 
die Preſſe für frei zu erklären ſey ſchlaͤgt der Miniſter vor, 
eine aus fünf Perſonen beſtehende Commiſſion zu er, 
nennen, damit dieſelbe über dieſen Gegenſtand einen 
Geſetzentwurf ausarbeite, der den Kammern in der 
naͤchſten Seſſion vorgelegt werden ſoll.“ 


Die neueſten Nachrichten aus Madrid melden um 
ter Anderem, daß dem General Latre das Commando 
der Reſerve Armee, das früher der General de la Hera 
batte, übertragen worden ſey, doch ſagen fie nicht, daß 
dieſer Letztere den Oberbefehl über die Operations, Armee 
im nördlichen Spanien erhalten habe; vielmehr war 
immer noch von den Generalen Queſada oder Sarsfield 
zu dieſem Poſten die Rede, da der General Motillo 
ton kränklichkeitshalber ausgeſchlagen hatte. Briefe von 
der Grenze berichten, der General la Hera hade das 
Commando Über die Operations Armee nur interimiſtiſch 
und bis zur Ernennung eines ue uen Oberbefehlshabers 


Der Verſuch, den di 


Dieſelbe Nummer dies, 


erhalten. Valbez ſoll nach Mabrid abgereiſt ſeyn, um 
fein Benehmen Rechenſchaft abzulegen. a 

Mit der (bereits gemeldeten) Nachricht des Journal 
des Debats, daß der General Eraſo dem General 
Zumalacarreguy im Kommando gefolgt ſey, ſteht ein 
anderes Schreiben aus Bayonne vom 29ſten v. M. 
in Widerſpruch, worin es heißt, daß auf das dringende 
Verlangen der Junta von Navarra Don Carlos in 
Petſon den Oberdefehl über die Armee übernommen habe. 
Don Carlos’, heißt es in dieſem Schreiben, „fol 
ſchon am 26ſten vor Bilbao erſchienen und mit der Be⸗ 
treibung der Belage ung eifrig beſchaͤftigt geweſen ſeyn. 
e Generale Eſpartero und Latre 
am 25ſten unternommen hatten, war in der Hoffnung 
geſchehen, bei der Beſtärzung, dle Zumalacarregup's Tod 
unter den Karliſten verbreiten mußte, in dle Stadt ein; 
dringen zu koͤnnen. In kurzer Entfernung von der 
Stadt traſen ſie aber auf einen Haufen Karliſten, der 
ſich hinter etnigen ſchnell aufgeführten Befeſtigungen 
verſchanzt hielt. Anſtatt ſogleich einen Angriff mit dem 
Bajonnette zu machen, begnüͤgten ſich die Chriſtinos da⸗ 
mit, aus der Ferne ein Musketenfeuer zu unterhalten, 
und als die Nacht kam, blieben beide Theile in ihren 
Poſitionen ſtehen. Die Einwohner von Bilbao hofften 
feſt darauf, am folgenden Morgen die Karliſten durch 
die Chriſtinos vertrieben zu ſehen; als aber der Tag 
anbrach, ſahen ſie, daß ſich die Karliſten auf die andere 
Seite des Fluſſes degeben hatten und die Chriſtinos nach 
Portugalette zuruͤckgekehrt waren. Dieſe hatten bei dem 
Scharmuͤtzetl 43 Mann an Todten und Vetwundeten 
gehabt. Die Karliſten waren von Eraſo befehligt.“ — 
Nach anderen Berichten hätten tie Truppen der Koͤnigin 
140 Todte und 260 Verwundete gehabt, auch 50 Mann 
an Gefangenen verloren. — Einem Karliſtiſchen Bulletin 
zufolge, wollen die Karliſten ſeit dem 1. Mai überhaupt 
142 Offiziere und 4576 Gemeine gefangen genommen, 
auch 93 pferde und 16 Stuͤcke Geſchuͤtz erbeutet haben. 


Eng lan d. 


Parlaments, Verhandlungen. 


Oberhaus. 
Sitzung vom 4. Juli. 


Der Herzog von Richmond 
ſprach die Hoffnung aus, daß der Brittiſche Geſandte 
zu Paris der Franzöſiſchen Regierung die Angemeſſen⸗ 
heit einer noch größeren Reduction des Zolls von Eng⸗ 
liſcher Wolle, die in Frankreich eingeführt wird, vorſtel⸗ 
len werde; Franzöſiſche Wolle zahle bei ihrer Einfuhr 
in England einen Zoll von nur 1 Penny für das Pfo. 
während Engliſche Wolle bei ihrer Einfuhr in Frank⸗ 
teich einen Zoll von 20 pr. unterliege. Lord Au, 
land ſagte, der Präfident der Handels Kammer werde 
dieſen Gegenſtand nicht außer Acht laſſen, da derſelbe 
in der That für das Intereſſe der Gutsbeſitzer von ſehr 
großer Wichtigkeit ſey; es ſtaͤnden jedoch einem beftie⸗ 
digenden Arangement noch einige kleine Schwierigkeiten 
entgegen. Lord Brougham brachte in Folge einer vor 
einigen Tagen gemachten Anzeige eins Bil ein, die auf 


feine, Nefolntionen in Betreff des öffentlichen Unter⸗ 
richts, welche er damals auf Ecſuchen des Lord Mel⸗ 
bourne zuruͤckzenommen hatte, ‚gegründet war. Der 
eiſte Theil dieſer Bill bezieht ſich auf die Verbreitung 
des Unterrichts überhaupt. Dann enthält fie Beſtim⸗ 
mungen in Bezug auf die gehoͤrige und gewiſſenhafte 
Vertbeilung und Verwendung der von dem Parlamente 
zu Anterrichtszwecken bewilligten Fonds; um dieſe Abs 
fickt zu erreichen, ſoll die Aufſicht über jenes Geſchaͤft 
Perſonen Übertragen werden, die der Krone und dem 
‚Parlament verantwortlich find; es ſoll demnach eine 
aus drei Pe-fonen, dem Praͤſidenten des Geheimen 
Raths, dem Großſtegelbewahrer und dem Staats Se, 
cretair für das Innere, beftehende Unterrichts Kontroll, 
Behoͤrde gebildet und derſelben, wenn man es für ans 
gemeſſen hält, auch noch der Sprecher des Unterhaufes 
hinzugefügt werden. Die Bill wurde zum er ſtenmal 
verleſen und zum Druck verordnet. Hierauf erhob ſich 
der Ma- quis v. Londonderry und ſagte: „Da ich den 
edlen Viscount (Melbourne) auf ſeinem Platz ſehe, fo 
bitte ich ihn um Erlaubniß), feine Au merkſamkeit noch 
einmal auf den Gegenſtand lenken zu birfen, Über den 
ich ihn geſtern befrante; ich meine das Dekret des 
Don Carlos, deſſen Authentizität der edle Viscount 
in Zweifel zog. Ein Korreſpondent if jo guͤtig gewe⸗ 
fen, mir eine Mittheilung über dieſen Gezenſtand zu⸗ 
kommen zu laſſen, fo daß meine Behauptung hinſicht⸗ 
lich der Authentizität dieſes Dokuments nicht von mir 
ausgeht und nicht bleß auf meinem Glauben beruht. 
Mein Korreſpondent ſchrieb mir: „„Mylord, damit 
Ew. Herrlichkeit den Miniſter belehren koͤunen, benach 
richtige ich Ew. Herrlichkeit, daß ich ſelbſt das Ori, 
ginal Dekret des Don Carlos geſehen babe, 
und ſende ihnen hiermit eine beglaubigte Adſchrift und 
eine Ueberſetzung deſſelben.““ (Der Marquis: verlas 
hier das von uns vor einigen Tagen unter den neueſten 
Nachrichten miegetceilte Dekret.) Hier haben Ew. 
Herrlichkeiten alſo dos Oliginal-Dekret in Spanischer 
Sprache. Ich glaube alſo wohl, daß ich den edlen 
Viscount auffordern darf, die Sache unterſuchen zu laſ⸗ 
‚fen; ich glaube, daß ich, als Beittiſchec Soldat, auf 
das energiſchte in ihn dringen darf, die noͤthigen Maß⸗ 
regeln zu ergreifen, um zu ermitteln, welches die rich; 
tige Auslegung der durch Lord Elliot zu Stande gebrach⸗ 
ten Convention iſt. Meiner Anſicht nach, ſollte au- 
genblidlih eine Militair-Kommiſſion an 
Don Carlos abgeſandt werden, damit das Land 
erfahre, wie ſich die Sache eigentlich verhalte. Es 
werden, wie man ſieht, in un erem Lande Truppen en’ 
roll'rt, deten Beſtimmung Spanien iſt; und da ich 
weiß, daß das Spaniſche Landvolk einen ſehr rach üch⸗ 
tigen Charakter hat, fo ſcheint es mit nothwendig, daß 
vor der Abfahrt dieſer Individuen je Punkt entſchie⸗ 
den werde, ob die betagte Convention, die einen o 
ſchoͤuen Zweck hat, auch mit Hinſicht auf dieſe Stre⸗t⸗ 
träfte vollſtändig ausgeführt werden ſoll. Ich fordere 
daher den edlen Viscount auf, unverzüglich den wah en 


Sinn und die richtige Auslegung der Convention qu 
ermitteln.“ 5 — 

London, vom 3. Juli. — Der Globe meldet, 
der Graf Kreptowitſch, Schwiegerſohn des Grafen v. Neſſel⸗ 
rode, ſey, mit einer ſpeziellen Miſſion von dem Katſer 
von Rußland beauftragt, hier angekommen. N 

Die Times bemerkt, der Umſtand, daß der Marquis 
v. Londonderry das angebliche Deeret des Don Carlos 
in Spaniſcher Sprache ethalten habe, ſey kein Beweis 
für die Authenticitat deſſelben, denn es ſeyen ihr oft 
Dokumente vorgekommen, die man für Decrete des 
Don Carlos ausgegeben habe, und die, obgleich ſie ihr 
in Spanifher Sprache und auf Spaniſchem Papier 
zugeſchickt worden, ſich doch als unaͤcht erwieſen hätten ; 
Perſonen, die ein Intereſſe dabei hätten, ſolche Dokus 
mente zu fabriziren, ſorgten gewoͤhnlich auch dafiir, daß 
man an der Sprache, dem Druck, dem Papiere, dem 
Datum und Ort ihren Betrug unmoͤglich entdecken 
koͤnne; Übrigens aber, fügt das genannte Blatt binzu, 
koͤnne das von Lord Londonderry vorgezeigte Deeret 
wohl authentiſch ſeyn, wenigſtens muͤſſe man die Autos 
ritaͤt des Marquis fuͤr eine ſehr bedeutende gelten laſſen. 

In dem Irlaͤndiſchen United Service Journal beißt 
es: „In Bezug auf die in der Grafſchaft Mayo herr: 
ſchende Hungersnoth erfahren wie aus authentiſcher 
Quelle, daß allein in der Baronie Erris über 6000 Pers 
ſonen im Durchſchnitt nur auf fünf Tage Lebensunter⸗ 
halt haben, und daß ſich darunter 106 Perſonen befinden, 
deren ganzer Kartoffelvorrath aus etwa 50 Stück be: 
ſteht, und 300, die nur auf die etwa von der See aus: 
geworſenen Schaalthie e und auf Meergras für ihre 
Ernahrung angewleſen ſind““ Im Dubliner Jou nal 
lieſt man über denſelben Gegenſtand Folgendes: „Die 
Itlaͤndiſche Regierung hat eine große Menge von Kar⸗ 
toffeln ankaufen laſſen, welche unverzuͤglich unter die 
nothleidende Bevoͤlkerung von Mayo vertbeilt werden 
ſoll, und ta die neue Ernte in wenigen Wochen erfol⸗ 
gen muß, ſo hofft man daß die Hungersnoth nicht mehr 
lange anhalten wind. 
deutende Vo räihe von Getreide und Kartoffeln in jener 
Gegend vorhanden; das kaun aber nichts helfen, da das 
Laudooik keine Mittel hat, ſich welche zu kuufen. In 
letten Monat find täglich amehulibe T ane porte von 
Arbeiten aus Connaught mit ihren Familien nach Liver 
bool hinubergegaugen, well fie dei der Heu, Ernte in 
England Beschaftigung zu finden hoffen. Das iſt nun 
zwa eine Adhüͤlfe für Irland, ober auf Keſten Eng⸗ 
lands; und jo lange es keine Armen Geseke in Irland 
giebt, wird das Au wandern nie aufhören.“ 

Ein Oſſizler von einem aus Valparaiſo bier ange: 
kommenen Schiffe berichtet, daß das Erdbeben in Chili 
auch die Stadt auf der Inſel Juan Fernandez ganzlich 
ze ſtoͤst habe. Sie lag in einem Thale, und die Ein⸗ 
wohner ſtüchteten ſich beim erſten Stoß auf die Berge. 
Das dect tat einige Male über und ſchwemmte 
ſaämmtluse Härſer fort, an deren Stelle es eine un e⸗ 
heure Maſſe ſchwarzen Splammes zurückſieß. 


Es find wohl auch jetzt noch be⸗ 


London, vom 7. Juli. — Faſt die ganze vornehme 
elt von London befindet ih in dieſen Tagen in Cams 
bridge, wo die feierliche Inſtallirung des Marquis von 
Cambridge, als Kanilers der dortigen Univerfirät, vor 
ich geht. Die Feſilichkeiten begannen am Sonnabend 
Sie St. Marien: Kirche mit der Auffuͤh ung von 
dels Meiſtas. a . 5 
Graf Oderg aus Hannover, Stallmeiſter des Königs, 
miethete am vorigen Mittwoch ein Boot und ließ ſich 
0 Themſe 1 In Den ee Ra 
es Sprechers ließ er anhalten, um ! ae 
kleidete ſich, ſprang ins Waſſer, ſchwamm einige Male 
hin und der, näherte ſich daun dem Brote wiede , j08 
untet dem Kiſſen des Sitzes ein kleines Fläschchen he. 
vor, trank es haſtig leer, und ſchwamm weiter. Bald 
bemerkte der Bootsmann, daß der Graf zu ſinken bes 
gann; er eilte hinzu, rief nach Huͤlfe und mit einiger 
Anft-engung wurde der Graf ans Ufer und in das Haus 
eines Arztes gebracht. Ein Brechmittel, welches dieſer 
ihm reichte, hatte nicht den gewuͤnſchten Erfolg. Der 
A zt mußte ihn jetzt auf einige Augendlicke allein laſſen, 
aber eben hatte jener das Zimmer verlaſſen, ſo ſtellte 
ſich Graf Oberg vor den Spiegel, ſtieß ſich mit einem 
kleinen Dolche, den er in der Taſche gehabt haben muß, 
zwei tiefe Wunden in die Btuſt und ſtüͤrzte todt zu 
Boden. Ein junger Menſch, der unten im Hauſe ar⸗ 
beitete, hörte den Fall und bolte ſogleich Huͤlſe herbei, 
aber ale Bemühungen, den Entfgelten ins Leben zu rus 
fen, blieben vergebens, Mehrere Deutſche bezeugten, 
daß der Verſtand des Grafen in der letzten Zeit ſehr 
gelitten habe; das Verdikt der Jury lautete auf tem⸗ 
porairen Wahnſinn. \ > 
Aus Liſſabon reichen die Nachrichten bis zum 2 1ſten 
Juni; ein Schiff, welches die Hauptſtadt am 24ſten 
mit Depeſchen für die Eagliſche Regierung verlaffen 
hatte, mußte fo ploͤtzlich abſegeln, daß es keine Privat- 
Berichte mitnehmen konnte; der Inhalt jener Depeſchen 
iſt nicht bekannt; einem unverbuͤrgten Gerücht nach fol, 
len fie ſich auf einem abermaligen Miniſterwechſel in 
Portugal beziehen. Es ſcheint, daß der neue Finanz 
Miniſter ſich ſchon ſehr in Geld, Verlegenheit befand, 
und mit wenig Erfolg Unterhandlungen um Vorſchuͤſſe 
mit den Tabacks Paͤchtern angeknüpft hatte, indem die 
Bank ihn noch immer im Stich ließ. Der Spaniſche 
Beſandte in Liſſabon, Here Perez de Caſtro, ſoll das 


Anerbieten einer Stelle in dem neuen Spaniſchen Mi⸗ 


niſterium abgelehnt haben. Wie es hieß, batte der 
Kaiſer von Marokko ſich geweigert, die Migueliſten aus⸗ 
zuliefern, die ſich von den Capverdiſchen In deln in fein 
Reich geflüchtet hatten. . 

Das zweite Bataillon der für Spanien angeworbe⸗ 
nen Mannſchaften ſoll heute unter dem Kommando des 
Major Hicks von der Jele of Dogs unter Segel ge, 
den; das dritte fol am Donnerſtage und die übrigen 
Detaſchements ſollen auch in kurzen Zwiſchenraͤumen 
nachfolgen. 85 


Der Hampshire Telegraph will von einem Kar / 
liſtiſchen, kurzlich aus dem Hauptqua tier des Don Car- 
los zurückeekehrten Offizier gehört daben, daß durch 
den Tod Zumalacarreguy’s die zwiſchen di⸗ſem und dem 
Chriſtiniſchen General abgeſchloſſene (Elliotſche) Convens 
tion über die Behandlung der Kriegsgefangenen außer 
Wirkſamkeit getreten ſey; nach derfelben Quelle beftände 
die Armee des Don Carlos aus 25,000 Mann ſchlecht 
bekleideter, aber gut bewoffneter und wohldisciplinieter 
Truppen; die Bebauung des Landes ginge ungeſtoͤrt 
ihren Gong fort, und die Berge wären mit weidendem 
Vieh bedeckt; von der Ernennung des Grafen d’Eipaiia 
Ain Sr verſorachen ſich die 

ewinn, i . 
Eiuflup bitte, DR der Gtaf dort großen 

Der Globe enthält jetzt die dem Parlament vorge⸗ 
legte Korreſpondenz, welche zwiſchen dem General Alava 
und Lord Palmerſton in Betreff der Expedition nach 
Spanien ſtattgefunden hat. 

Berichte vom Vorgebirge der guten Hoff 
nung vom 11. Mai ſtellen den Krieg mit den Einge⸗ 
borenen als beendet dar; das Bundniß unter den feind⸗ 
lichen Stammhaͤuptern war aufgelöft; die Kolontaltrup⸗ 
pen hatten ihnen 15 000 (oder 18,000) Stuck geraub, 
ten Virhes wieder abgejagt, und der Haupt, Anführer 
Hinza wurde von den Engliſchen Truppen bis weit 
über den Grenzſtrom hinaus verfolgt. 


Das Berliner politiſche Wochenblatt ent⸗ 
haͤlt folgenden Artikel: „Nach langem Zögern hat end⸗ 
lich Lord Morpeth dem Brittiſchen Unterbauſe den Plan 
des Miniſteriums zur Reguli-ung der Iriſchen Kirchen⸗ 
Angelegenheiten vorgelegt, deſſen leitender Gedanke nar 
tuͤrlich dahin geht: dem Parlamente ſtehe das Recht 
zu, über Eigenthum der Kirche zu verfügen. Was zus 
nachſt die Form bettifft, fo ſoll der Zehnte in eine 
Land ente verwandelt werden, fuͤr welche der Grundbes 
ſitzer (nicht der Pächter des Bodens) verhaftet iſt. Um 
ihn dabei zu unterftühen, findet ein Nachlaſf von 32 
P:ocent des ermittelten Zehntbet ages ſtatt; Zehnaberech 
tigte weltlichen Standes müffen ſich mit den üb-ig bleis 
benden 68 Procent begnügen, die geiſt ichen erhalten 
einen Zuſchuß yon fünf P ocenten, die man aus den 
fruher bewirkten Erſparniſſen bei den Besthuͤmern u. ſ. w. 
zu decken beabſichtigt. Keine geiftliche Stelle fol künf- 
tig mehr als dreihundert Pfund St. eintragen, ſonder n 
jede hoͤber dotirte bei der nächſten Erledigung auf dieſe 
Summe reducitt werden; von einer Verbeſſerung 
der vielen ungleich dürftigeren Stellen iſt 
nirgend die Rede. In allen Kirchſpielen, welche 
bei der Zählung vom Jahre 1831 weniger als funfjig 
proteſtantiſche Einwohner enthielten, fol das Pfarramt 
aufgehoben, aber für die Erhaltung eines Bethauſes ges 
ſorgt werden, und der dabel anzuſtellende Geiſtliche jährs 
lich 75 Pie. erhalten. Endlich mag das Miniſter kam 
ſich erinnert haben, daß der Proteſtantismus doch ein⸗ 


ie A 


mal die anerkannte Staats. Religion ſey, und hat da, 
für geſorgt, daß ſelbſt in den Bezirken, die ga keine 
Proteſtanten enthalten, die Seelſorge für dieſe Conſeſ⸗ 
ſion nicht gänzlich fehle; fie ſoll eintretenden Falls von 
den Geiſtlichen des nach ſtgelegenen Kirchſpiels Übernoms 
men werden, welchem dafuͤr mit unerhoͤrter Großmuth 
5 Pfd. jährlich zugeſtanden find. — Auf diefe Weiſe hofft 
man die Summe von 50,000 Pfd. zu erſparen, und 
beabſichtigt dieſe zum Unterricht der Jugend, ohne Ruͤck, 
sicht auf die Eonfeffionen zu verwenden. Der allerbe⸗ 
ſchränkteſte Menſch wird ſich nicht überreden koͤnnen, 
daß durch dieſe Maßregeln (obwohl fie unverkennbare 
Feindſeligkeit gegen die Anglikaniſche Kirche in Irland 
entwickeln) die Beſchwerden der Iriſchen Katholiken er⸗ 
legigt werden, und die allgemeine Aufregung wie vor 
einem Zauberſpruche verſchwinde. Jeder Andere ſieht 
darin nur ein Zeichen von der ſklaviſchen Unter wuͤrſig⸗ 
keit gegen O Connell, welcher klug genug iſt, den 
der gemachten Conceſſion zu würdigen, und wenn die 
Zeit dazu gekommen, nicht verfehlen wird, darauf wei⸗ 
ter fortzubauen. — Denn indem das Parlament ſich 
das Recht anmaßt üder Eigentbum der Kirche zu verfuͤ⸗ 
gen, und jetzt einen Theil deſſelben zu außerkirchlichen 
Zwecken verwendet, fo iſt du⸗chaus nicht abzusehen, 


warum vorkommenden Falls nicht der Ueberreſt gleiches 


Schickſal haben ſonte. Ferner wälzt der Plan die Ent, 
richtung der Steuer den — großentheils proteſtantiſchen 
— Giundbefigern zu, welche zufehen mögen, wie ſie die Aus, 
gabe durch Erhöhung des Zinſes von den Pächterm beitreiben, 
welche meiſt Katholiken ſind. Der unbegrenzte Einfluß 
O' Connells auf feine Landsleute, beſonders auf die untern 
Klaſſen derſelben, iſt anerkannt, es bedarf mithin nur 
eines Hauches von ihm, um gegen die Ent- ichtung er⸗ 
doͤhter Pachtgelder dieſelbe Taktik in Gang zu bringen, 
welche mit ſo großem Erfolze gegen den Zehnten ange⸗ 
wendet ward, und ducch das vorliegende Geſetz einen 
legislativen Triumph feiert; fo haͤngt es alſo nur von 
ihm ad, ſeine Glaubensgenoſſen faktiſch von jener Laſt 
gänzlich frei zu machen, und der jetzigen Verwaltung 
dürften eben ſo Muth wie Mittel fehlen, um ihn hierin 
mit Kraft und Entſchloſſenheit hemmend entgegen zu 
treten. Endlich iſt zu bemerken, daß dieſe Verwaltung 
ſich einer widrigen Perfidie ſchuldig macht, indem ſie 
dem Einwurfe, fuͤr 75 Pfd. jahrlich möchten. keine zur 
Seelſorge wahrhaft geeigneten Männer zu erlangen 
ſeyn, durch Hinweiſen auf den Umſtand begegnet, daß 
bei der bisherigen Einrichtung die Vicare der Pftuͤnd⸗ 
ner, auch nicht viel mehr, und Manche wohl ſogar we⸗ 
niger erhalten hätten. Denn ſie benutzt durch ſolche 
Argumentation die Hälfte eines Verhaͤltniſſes zu ihrem 
Gunſten, deſſen Ganzes von ihr verdammt wird, und 
durch das vorgelegte Geſetz eben beſeitigt werden ſoll, 
ſie deckt ſich durch den Mißbrauch, deſſen Vernichtung 


ihr angeblicher Zweck iſt.“ 


Werth 


deer N e . 

Kopenhagen, vom 7. Juli. — Se. Durchlaucht 
der Herzog Max von Leuchtenberg iſt vorgeſtern auf 
der Reiſe nach Schweden hier eingetroffen. Der Her⸗ 
zog will ſich zunaͤchſt nach Stroͤmſtad begeben, wohin 
ſeine Schweſter, Ihre Koͤnigl. Hoheit die Kronprinzeſſin 
von Schweden, nebſt ihrem Gemahl aus Medewi kommen 
wird, um die daſigen Seebaͤder zu gebrauchen. Geſtern 
hat der Herzog bei Or. Majeſtaͤt dem Könige geſpeiſt. 


Jt alien. 

Rom, vom 20. Juni. — Das im Ganzen zuneh⸗ 
mende Vertrauen zur Regierung hat neuerlich ein dem 
Papſte zur Ehre gereichendes neues Motiv erhalten. 
Ein junger Verwandter Gregors XVI. machte eine 
kleine Reiſe durch Italien. Von Neapel zurückkehrend, 
verweilte er in Rom wieder einige Tage; aber ungeach⸗ 
tet es von einigen Seiten her nicht an ſchmeichelnden 
Zureden mangelte, den Juͤngling bier zu behalten, dat 
Se. Heiligkeit es nicht erlauben wollen, und der junge 
Reiſende iſt in fein Vaterland, nach Oberitalien, ſchon 
wieder zurücgereift. Seit dem Anfange des gegenwärr 
tigen Jahrhunderts hat das vormals fo ſehr beſcheleene 
Nepotenweſen ganz aufgehört. Pius VII. und Pius VIII. 
erlaubten keinem ihrer Verwandten, nach Rom zu kom⸗ 
men, und von Leo XII. iſt nur ein Nepote, und zwar 
in mäßıgem Grade, beguͤnſtigt worden, der Mſgr. della 
Genga, welcher fo eben dte Paͤpſtliche Condolenz und 
Glückwuͤnſche nach Wien zu uͤberbringen hatte. Und 
diefer wied ohne Zweifel in einer der nächſten Kardi⸗ 
nals⸗Promotionen begriffen ſeyn; denn nach einer alten 
Obſervanz erheben die Paͤpſte zu dieſer Würde die ber 
günftigten Nepoten ihrer Vorgänger. 

Seit einigen Wochen kreuzt (wie bereits erwähnt) 
eine Portugieſiſche Korvette in der Nähe von Fiumt⸗ 
eino, ohne Zweifel um den Infanten Dom Mignel zu 
beobachten, welcher ſich in dem Landhauſe des Signor 
Mengacci, unwelt dieſer Stadt aufhält. Der Prinz 
aber iſt auf der Jagd, die er mit dem älteſten Sohne 
dieſes Lieferanten treibt, und dem Vernehmen nach ſeh⸗ 
len ihm die Mittel zu irgend einer Unternehmung, 
welche ihn über die Grenzen hinaus fuͤhren wurde. 

r te‘ 

Von der Serbiſchen Grenze, vom 27. Juni — 
Fuͤrſt Miloſch war mit feiner Gemahlin geſtern in der 
Quarantaine von Semlin ganz unerwartet incognito 


eingetroffen, um feine Tochter, welche an Herrn v. Part. 


dort vermählt iſt, zu ſehen. Nach einem Aufenthalt 
von einigen Stunden, welche bloß dem Familienleben 
gewidmet waren, kehrte er von der Quarantaine aus 
nach Serbien zurück. Seitdem heißt es all jemein, daß 
er die Reife nach Konſtantinopel unverzüglich. antreten 
wolle, und daß er ſich deshalb bei feiner, Tochter beur⸗ 
laubt hätte, £ 


Beilage 


Mittwoch de 


Ae 5 D 2 8 erzählen, daß 
Reiſende, welche aus Lariſſa ein ’ 90 
ſich dort im Waile d. J. gegen 80 Baierſche Deſerteurs 
aus der Gegend von Zeitun einfanden, welche den 
Islam annahmen und dort Handthierung treiben. 
Ihre Anzahl ſoll ſogar ſtäcker geweſen ſeyn, allein es 
datten ſich Mehrere nach Salonich begeben, wo ſich die 
Fränkiſchen Konsuln, um dem Skandal ein Ende zu 
machen, veranlaßt fanden, ihre ſchnelle Fortſchaffung zu 
betreiben. Der Abfall vom Chriſtenthume bat dieſen 
Ankoͤmmlingen den Haß der Gtiechiſchen Bevoͤlkerung 
ſo zugezogen, daß es in Lat iſſa oͤfters Exeeſſe zwiſchen 
denſelben giebt. N 

Smyrna, vom 10 Juni. — Seit geſtern hat ſich 
kein neuer Peſtfall hier 
kerung koͤmmt darüber zu Athem. Man bofft, daß 
dieſes Uebel durch die ergriffenen Vorſla tsmaßregelu 
dier im Keime erſtickt werde. f 

OSOGriechen lan d. 

Athen, vom 26. Mai. — In welcher Art nach 
dem 1. Juni die Geſchäfte gefuhrt werden, iſt im Pu⸗ 
dlikum noch nicht bekannt; die Griechen hoffen unter 
Anderm, es werde die G iechiſche Sprache die aus; 
ſchlteßende Geſchaͤtsſprache werden, waͤhrend bis jetzt 
alle Vorteaͤge an die hoͤchſte Stelle in Franzoͤſiſcher oder 
Deutſcher Sprache abgefaßt ſeyn mur ten. Freilich iſt 
die G lechiiche Sprache als Geſchaͤftsſprache noch nicht 
feſt geregelt; aber die große Bildſamkeit, die dieſer 
Sprache eigen iſt, erleichtert ungemein die Auffindung 
bezeichnender und ohne aroße Schwierigkeit in die allge⸗ 
i ine Verſtaͤndlichkeit uͤbergehender Ausdrucke. Es bat 
ſich bereits die Griechtche Sprache ſeit einigen Jahren, 
deſonde s was die Adminiſtration betrifft, mit einer 
üummenſen Anzahl neuer Wörter bereichert, die zum 
größten Theile der Altariechiſchen Sprache entnommen, 
oder boch weniaſtens nach ibe gebilset find. 

Vor einigen Tagen iſt die Enaliſche Flotte in der 
Nabe von Salamis vor Anker gegangen. Taͤglich bes 
ſuchen ganze Schaaren Engli her Seeleute Athen. Das 
Commander; Schiff iſt das L nienſchiff Caledonia. — 
Künlich ik ein Courier aus Bale n in der Perfon des 
Hof Dau Condueteuts Herrmann hier eingetroffen, der, 
dem Vernehmen nach, auch den Plan zur Reſidenz Sr. 


R 7 


Majfeſtͤt des Könias von Herrn ven Klenze übe; bracht 


dat. — Man ſpricht davon, daß Herr v. Greiner noch 
einige Monate Hier bleibe. Far 5 

Kürzlich brach zwichen Griechiſchen Soldaten der 
Infanterie und Artillerie in dem Lager vor der Stadt 
un ſo heftiger Streit aus, daß die Streitenden die 


ereignet, und die ganze Bevoͤl⸗ 


— 
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der privilegivten Schlesischen Zeitung. 


u 15. 3 uli 1835. 


Sabel zogen, und ſogar von mehreren Seiten Flinten⸗ 
ſchuͤſſe fielen. Es wurde die Ruhe zwar bald wieder 
bergeftellt, aber leider mußten 6—8 Verwundete in das 
Lazareth gebracht werden. f 
— v —ͤ——ũ— 
M i en ie 

* Die Geſellſchaft für Phyſtk, Chemie, Ackerbau und 
Induſtrie in Frankreich, hat Herrn Regterungs Seeretair 
E. Gall in Coblenz zu ihrem correſponditenden Mit / 

gliede ernannt. \ 

Warſchau. Im Kaliſcher Departement ereianete ſich 
unlängſt ein beſonderer und unglücklicher Vorfall. Ein jehns 
jähriges Kind weidete eine Kuh an einem Stricke, nud um⸗ 
guͤrtete ſich mit demſelben. Die Kuh, welche durch etwas 
ſcheu geworden war, entſprang, riß das Kind mit ſich 
fort, und lief mit dem elben auf den Feldern herum. 
Als fie endlich nach Haufe gekommen war, war das 
Kind ſchon auf das Grauſamſte zerſtuͤmmelt und leblos. 


—ͤ— — — —— —— ũ— 
* 


Berlobungs » Anzeige. 
Unſere am heutigen Tage ſtattgehabte Verlobung 
beehren wir uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Heidewilxen bei Breslau den 12. Juli 1835. 
Eliſe verwittw. Lobbecke, geb. Schiller. 
Oberſt v. Froͤl ich. 


BVerbindungs, Anzeigen. 

Unſere heute vollzogene eheliche Verbindung beehren 
wir uns allen Verwandten und Freunden ergebenſt ans. 
zuzeigen. Berlin den 10. Juli 1835. 

Marie v. Dewitz, geb. Büſch ino. 
Otto v. Dewitz, Ober Landes Gerichts, Affeffor. 


Dle heut vollzogene eheliche Verbindung meiner ein⸗ 
zigen Tochter Albertine mit dem Königt. Lieutenant 
im 10ten Infanterie Regiment Herrn Eduard Krater. 
v. Schwarzenfeld zeige ich Verwandten und Freun ⸗ 
den hiermit ergebenſt an. 

Rotbſchtoß den 12. Juli 1836. 

Verw. Antsräthin Broune, geb. m Gepbtig. 

Es empfehlen ſich die Neuvermählten 

Ed. Krater v. Schwarzenfeld, Lieutenant 

itim loten Infanterie Megiment. 

Albertine Kraket v. Schwarzenfeld, geb. 
Draune. 


Verbindungs Anhei 


gen. 


Unfere am 12ten d. M. vollzogene eheliche Verbin, o erfhienen und zu hab 


dung zeigen wie hiermit ergedenſt an. 
l 8 Freiherr v. Richthofen, Ober Landes 
GBeerichts⸗Aſſeſſor. Se 
ichthoſen. 


Louiſe geb. Freiin v. R 
: re — . 1 8 
Daß wir geſtern ehelich verbunden zeigen wir Ver⸗ 
wandten, Freunden und Bekannten hiermit ehrerbietigſt 
und ganz ergebenſt an. . 
Schweidnlt den 13. Juli 1835. 
Dr. Hertel, Koͤnigl. Bataillons Arzt. 
Emilie Hertel, geb. Gebhardt. 


* Todes Anzeige u. 

Das am 1 Iten d. M. Machts um 12 Uhr zu Salz, 
brunn erfolgte Ableben feines dritten Sohnes Karl 
von Kalkſtein, Lieutenant im Grenadier Regiment 
„Kaiſer Franz“, zeigt mit tiefbetrübten Herzen allen 
ſeinen Verwandten, Freunden und Bekannten hiermit 

ebenſt an 8 ; 
e v. Kalkſtein, Major v. d. Armee und 
Montirungs⸗Depot⸗Rendant 

Breslau den 13. Juli 1835. 

8 

Es hat dem Herrn gefallen, meine aͤlteſte, geliebte 
Tochter Minna von ihrem irbiſchen Leiden zu erlöfen, 
Sie ſtarb am 12ten d. M. an der Schwiudſucht. 

Breslau den 14. Juli 1835. 1730 f 

Fliederike v. Struenſee. 


Mit dem tieſſten Schmerze zeigen wir unſern Ver⸗ 
wandten und Freunden den am 13ten früh 10 Uher er⸗ 
folgten aber ſanften Tod unſerer geliebten Mutter und 
treueſten Freundin, der verwittweten Frau. Stadtwund⸗ 
arzt Marie Alexander, geb. Dreyer, an Lungen⸗ 
fähmung in dem ehrenvollen Alter von 69 Jahren ers 
gebenſt an. Wer die Verewigte kannte, wird unſern 
großen Verluſt ermeſſen, und uns die innigſte Theil 
nahme nicht verſagen. 2 
Breslau den 14. Juli 1835. 
Dr. med. J. C. F. Alexander. 
Oeconom W. Alexander, nebſt Schwieger“ 
> dichter und Enkelkindern. 


ſchweren Leiden in Folge einer 
Leberkrankheit geſtern erſolgten Tod meiner innigſt ge“ 
liebten Mutter, der verwitweten Waſſerbau⸗ Inſpector 
Bauſchke, zeigt Freunden und Verwandten an 
M. Bau ſchke. 
Breslau den 14. Juli 1835. 
— Theater Anzeige. 

Mittwoch den 15ten: Des Adlers Horſt.“ Roman 
tiſch komiſche Oper in 3 Akten. Caſſian, 
— Donnerſtag den 16ten zum erſtenmale: „Die Bor 
leſerin.“ Schauſpiel in 2 Akten. Capitain Cobridge, 
Herr La Roche. Karoline, Dem. Peche. Hierauf 
neu einſtudirt: „Humoriſtiſche Studien.“ Kalinsky, 
Herr La No ches. 


Den nach langen 


Hr. Albert. 


— n — 


Meue Büch er, 


en fin® 


8 E 
Wilhelm Gottlieb Korn, 


Schweidnitzer⸗Straße No. 47. 


Klein, E. F., Spſtem des Preußiſchen Civiltechte, 
unter Benützung der neueſten Rechtsquellen 26.7 neu 
bearbeitet von Roͤnne. ste vermehrte Ausg. 2 Bde. 
pr. 3. Halle. 4 Kthlr. 23 Sgr. 

Sammlung ſämmtlicher Geſetze, welche ſeit dem Jabre 
1803 publicirt worden find, und die Beſtimmungen des 
Landrechts, der Gerichts Criminal, ze. Ordnung abän: 
dern, ergänzen oder erlaͤutern. Nach den Materien zu⸗ 
ſammengeſtellt. ar bis 47 Theil. gr. 8. 9 

5 


Weidemann, Dr. Fr., Kritiſche Beleuchtung des 


ſchleſiſchen Landſchaft Syſtems, mit befonderer Beziehung 
alf Ober⸗Schleſten. 8. Merſeburg. geb. 15 Sgr. 
Ex; dhlthätigkeits Anzeige. 

Die Pflicht der Daakbarkeit und oͤffentlicher Rech 
nungslegung fordert uns auf, die Namen der body 
verehrlichen Gönner unsrer Anſtalt, welche uns inner⸗ 
halb der erſten ſechs Monate d. J. mit milden Gaben 
erfreuten, hochachtungsvoll in alphabetiſcher Reihefolge 
aufzuführen. 

J. Einheimiſche gewährten wohlwollend Folgendes: 
Herr Dom: Dechant Baumert 4 Rehlr. Herr 
Kaufmann Böhm 3 Nehle. Herr Deſtillateut 
Borrwann 6 Rthlr. Das loͤbliche Corduaner⸗ 
mittel 1 Nihlr. Hr. Medicinalrath Dr. Ebers 
3 Rthlr. Hr. Kaufm. Flatow 3 Rthlr. Hr. 
Maurermeiſter Franke 4 Rthlr. Hr. Kaufm. 
Groß halbjährig 5 Rihlr. Hr. Banquier Glo ck 
10 Rthlr. Hr. Particulier Guͤttler 2 Rehlr. 
Hr. Kaufm. Heinert 2 Rthle. Hr. Stadtrath 
Heller 4 Nihlr. Der Koͤnigliche Ober: Landes 
Gerichts⸗Praͤſident Hr. Hundrich 5 Rthlr. Die 
verw. Frau Regierungs⸗Secretair Jäckel 2 Rehir. 
Die beiden Fräulein Jaͤnſch 5 Rthlr. Die 
verw. Frau Kaufmann Kopiſch 2 Rthlr. Hr. 
Kaufm. Köpke 10 Rthlr. Die verwitt. Fran 
Zimmermeiſter Krauſe 2 Athlr. Hr. Zimmer 
meifter Krauſe 2 Rihlr. Hr. Medieinalrath ic. 

Dr. Kruttge 3 Rthlr. Hr. Deſtillateur Kudraß 

2 Rthlr. He. Kaufm. Lämmchen 2 Riehl. 

Hr. Zimmermeifter Langner 2 Rihlr. Die zwei 

verein. hochwuͤrd. Logen halbjaͤhrig 4 Rthlr. Hr. 

Dom,Vicar Lebeck 2 Rihlr. Die hochwuͤrd. Loge 

Friedr. z. goldn. Zepter 10 Rthlr. Hr. Stadtrath 

Lehmann 12 Rthl⸗. Se. Excellenz der Koͤnigl. 

Wirkl. Geheime Rath und Ober-Praͤſident von 

Schleſten ꝛc., Hr. Dr. v. Merckel, 12 Rrehlr. 

Hr. Kaufm. Muͤllendorf 6 Rthlr. Hr. Eom 
ſiſtorialrath u. Prof. Dr. Mid deldorpf 5 Nhl. 
Hr. Fabrikant Milde 8 Rthlr. Hr. Muͤnz' 
Rendant u. Prof. Dr. Müller 2 Rthlr. Hr 
Kaufm. Nitſchke 12 Kthlr. Hr. Apotheker 
Olearius 4 Rthlr. Hr. Kaufm. Poſer 3 Nil, 
Hr. Kaufm. Ries 8 Nthle. Der ſel. Hr. Propf 


Mahn die Zinſen von 100 Kehle, in Staats- jenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤu⸗ 
ſchuldſcheinen. Hr. Pergamentfabrikant Reimann diger von der Maſſe noch übrig bleiben moͤchte, werden 
3 Rihlr. Hr. Medieinalrath und Profeſſor Dr. verwieſen werden. 

Remer 3 Rihlr. Herr Subſenior Rother Breslau den Aten Juni 1835. 


3 Kehle. Hr. Gutsbeſ. Seeber 2 Athlr. Hr. Das Königliche Stadt: Gericht. 
Wedleinal Aſſeſſor Schäffer 3 Nile. „s Kaum. 
Senglier 6 Rihlr. Hr. Kaufm. Schweitzer Bekanntmachung. 


2 Nihlr. Ungenannt, dalbiähris 4 Rihlr. Hr. Der hieſige Königliche Baͤckerei⸗Entreprenneur Go ſt, 
Kaufm. Tietze 3 Riglr. und Ht. Superint. wird zur Betreibung der, whrend des diesjährigen 
Wunſter 3 Rehlr, K eld combini großen Herbſt. Mandvres vermehrten Verbackung, noch 
II. Auswärtige: Das Königl. hoch 5 — nitte mebrere tüchtige BäckerGeſellen gebrauchen. Es wird 
Steueramt zu Brieg FR en 20 Der rg denjenigen Wäcker-Gefellen welche dabei in Ars 
wohllöͤbl. Magiſtrat zu Brieg 15 Rihlr. 26 Sgr. beit zu treten wünſchen, mit dem Bemerken bekannt 
Hr. Dr. Kuh du Ratibor 10 Athlr. gemacht, daß fie ſich ſobald als möglich bei dem gedach⸗ 
III. An Geſchenken verdanken wir: Dem Hrn. Grafen ten Entreprenneur in der Königlichen Bäderei hieſelbſt 
Puckler 25 Rihle. Madame G. durch Herrn du melden, und das Weitere wegen ihrer Anſtellung 
Salice 5 Rihle. Hen. Borr mann 4 Kthir. und Beſchaͤftigung mit ihm zu verabreden haben. 
Hrn. Deſtillateur Wiedemann 25 Nihlr. Dem Breslau den 9ten Juli 1835. 25 
Herrn Kaufm. und Buchhändler ze. Wilh. Gottl. Koͤnigliches Proviant Amt. 
Korn aber die unentgeltliche Inſertion unſter — — 
verſchiedenen Anzeigen in die privil. ſchleſiſchen Ediet al ir 
Zeitungen und in die Provinzialblätter. Es werden hiermit alle diejenigen, welche an den 
Wir bitten um fernere geneigte Gewogenhelt und Nachlaß der am aten Mai d. J. hierſelbſt verſtorbenen 
Unterſtuͤtzung für unfere taubſtummen Zoͤglinge. Ackerbürger/ Witwe Thater, Marie Eliſabeth, gederne 
Breslau den 13. Juli 1835. 5 Rothmann, aus irgend einem Grunde ein Erbrecht 
Der Privat- Verein für taubſtumm Geborne du haben glauben, mithin alle ihre etwankgen unbekann⸗ 
in der Provinz Schleſten. ten Erben, ſo wie auch deren anderweite Erben oder 
ö ? nͤͤchſte Verwandte vorgeladen, in dem auf den sten 
Mittwoch den 15. Juli Auguſt 1835 Vormittags 10 Uhe auf dem hieſigen 


muſikaliſche Abend ⸗ Unterhaltung Kathhaufe angefegten Termine du erſcheinen und ihr 
Im Liebichſchen Garten. Das Nähere die Anſchlagezettel. Erbrecht gebb nachzuweiſen, unter der Warnung, daß 
er Herrmann, Muſikdirektor. im Fal ſich Niemand melden folte, fie mit ihren Er 
n EEE EEE Be praͤcludirt und der Nachlaß als herrenloſes 
Er j \ i o m ut dem Fiseus zugeſprochen werd l. 

Von dem Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz iſt Winzig 9 Iren VERS 

in dem über den Nachlaß des hierſelbſt verſtorbenen Koͤnigliches Land/ und Stadt s Gericht. 
Partikuliers Johann Friedrich Weigel am Aten Juni .... . — 
d. J. eröffneten erbfchaftlichen Liquidations⸗Prozeſſe ein % Bekanntmachung. 

Termin zur Anmeldung und Machweiſung der Anſpruͤche Der Baͤckermeiſter Auguſt Eſchert und die Marie 
aller etwaigen unbekannten Gläubiger, namentlich des Joſepha Bachern, haben bei ihrer bevorſtehenden 
feinem Aufenthalt nach unbekannten, angeblich zu Ver, ehelichen Verbindung laut gerichtlicher Verhandlung 
kin wohnhaft geweſenen GalantetieWaarenhaͤndlers vom heutigen Tage, die hier Orts geltende Gemein 
Albinus Gottlieb Weigel eines Bruders des Erblaſſers ſchaft der Guͤter und des Erwerbes, unter ſich ausge⸗ 
auf den Aten December d. J. Vormittags 10 Uhr ſchloſſen. Luͤben den 29ſten Mai 1835. 


vor dem Herrn JuſtizRathe Amſtetter angeſetzt wor Koͤnigl. Preuß. Land und Stadt-⸗Gericht. 
den. Dieſe „Gläubiger werden daher hierdurch aufge⸗ 2 — — 
fordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben Oeffentliche Bekanntma chung. 


aber perföntich oder durch geſetzlich zuläſſige Bevollmaͤch⸗ Der hieſige Kaufmann Simon Galewsky und 
tigte, wou ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die deſſen Ehegattin, Henriette geb. Bamberger, haben 
Herten Juſtiz Commiſſarlen Pfendfack, Schulze. bei Einſchreitung ihrer Ege die nach dem bierorts gels 
und von Uckermann vorgeſchlagen werden, du mel tenden Wenzeslaus'ſchen Kirchenrechte für den Fall der 
den, ihre Forderungen, die Art und das Vo zugsrecht Vererbung unter Eheleuten eintretende Gemeinſchaft der 
derſelden anzugeben und die etwa vorhandenen ſchrift⸗ Güter und des Erwerbes in Beziehung auf ſich und 
lichen Bewetsmittel beizubringen, demnächſt aber die dritte Perſonen durch gehörig verlautbarten Vertrag 
weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, ausgeſchloſſen, was hiermit zur offentlichen Kenntniß 
wogegen die Ausbleibenden aller ihrer etwaige Vorkechte gebracht wird. Zobten den 20. Mai 1835. 

verluſtig gehen und mit ihren Forderungen nur an das Königl. Lande und Stadtgericht. 


Ss -V. —— 


e b n U 


- A % Ff 9 as, 
In den Hyvothekenbuchern des unterzeichneten Ge . 


eichts ſtehen 1 alte Schuldpoſten eingetragen, 
deren Inhaber unbekannt ſind und deren Tilgung durch 
die Beſitzer dehauptet wird, andere, tuͤckſichtlich deren 
die ausgefertigten Schuld Urkunden verloren aesangen 
find. Auf Antrag der Beſitzer werden folgende oͤffent⸗ 
lich aufgeboten: 


1) das auf dem Hypothekenblatte der Gärtnerftelle 
Ro. 5 zu Kreywitz, Beſitzerin Carharine Merfert, 
geb. Streubel, Rubr. III. No. 1 für die Kin, 
der einer früheren Verkaͤuferin, wahrſcheinlich der 
Wittwe Oelſcher, aus dem Kaufvertrage vom 
15. Februar 1763 für jedes mit 20 Thaler ſchleſ⸗ 
daftende Paternum; a 

das auf dem Hypothekenblatte des Bauerguts 
No. 23 zu Leuber, Beſitzer Johann Georg 
Striegan, Rubr. III. No, 1 für jeden der 


25 


beiden Söhne eines gewiſſen Rothmann aus des 


Erdſonderung vom 24. April 1767 mit 40 Thlr. 
ſchlef. eingetragene Paternum; 
3) das auf dem Hypothekenblatte des Bauerguts 
No. 15 zu Jaſſen, Beſitzer Andreas Stephan, 
für die 5 Geſchwiſter eines frühern Käufers, wahr, 
ſcheinlich des Peter Stephan, Rubr. III. No. 1 
eingetragene Paternum von 50 Thlr. ſchleſ; 
die auf dem Haufe No. 104 der Niede vorſtadt 
1 Beſitzer Ignatz Neumann, Rubr. III 

o. 3 für den Kammerdiener Joſeph Neumann 
nach der Verfügung vom 24. Mai 1803 einge 
tragenen 100 Fl.; ae 
das auf dem Hypothekendlatte der Häuslerftelle 


9 


S 


aus dem Kaufvertrage vom 15. September 1772 
für die Kinder erſter Ehe eines füheren Beſitzers, 
wahrſcheinlich Hans Irmer, einget agene Mater- 
num per 50 Thlr. ſchleſ.; 3 
das auf dem Hyxrerbekendtatte der Häuslerſtelle 
No. 38 zu Schnellewalde, Beſitzer Hans Georg 
Schneider, Rubr. III. No. 1 für eines frühe 
ren Beſitzets 3 Kinder erſter Ehe ex deereto 
vom 15. Junt 1792 iotabuliıte Maternum per 
6 Rihlr. 6 Sgr. 7 Pf; 
das auf dem Hypothekenblatte des Hauſes No 64ja 
der Obetvorſtart zu Neuſtabt, Beſitzer Hutmacher 
Joſeph Heſſelbart, Rubr. III. No. 2 für die 
3 Kinder einer früheren Beſitzerln ex deereto 
vom 28. Mai 1771 eingetragene Päternum von 
80 Rehlr. 21 Sgt. 4 Pf.; 2 
das auf den Hypotbekendlattern der faͤdtiſchen 
Srumprücde No. 327, 332, 228 160 157 und 
59 a, Beſitze Rothgerber Hei rich Habel, für 
eine frühere Ve kaͤuferim wegen 500 Tolt. ſchleſ. 
rüdftändige Kaufgelder unterm 3. Juni 1775 
Rubr. II. No. 1 eingetragene Dominium reser- 
vatum; 5 - 5 


6) 


79 


No. 14 zu Schnellewalde, Beſttzer Martin Weis, 


— 5 2844 — 


9) das auf dem Hypothekenblatte der Hofegaͤrtnerſtelle 
No. 6 zu Neudeck, Beſitzer Auguſt und Joſepha 
Weiß, Rubr. III. No, 1 für die beiden Kinder 
erſter Ehe eines früheren Beſitzers aus der Erbs 
forderung vom 31. Juli 1770 eingetragene Pater- 

num von 23 Thle. ſchleſ. z a 

10) die auf dem Hypothekenblatte der Erbſcholtiſei 
Mo. 1 zu Leuber, Beſitzer Thomas Kaul, Rubr. III. 
No, 1 für einen gewiſſen Advokaten Beyn ein⸗ 
getragenen 1000 Rihle.; 

11) das auf dem Hyrotbekendlatte der Häuslerſtelle 
No: 135 zu Schnellewalde, Beſitzer Gottlieb 
Boöbniſch, Rubr. III. No. 1 eingetragene Vater 
gut der Balthaſar Hoheiſelſchen Mündel per 
46 Thlr. ſchleſ.; . 

12) das Inſtrument uber das auf dem Hypotheken 
blatte des Bauerguts No. 74 zu Scqhnellewalde, 
Beſitzet Martin Irmler, aus der Erbſonderung 
vom 10. Juli 1753 für den Vater des Beſitzers 
Georg Irmler eingetragene Muttergut nach Hohe 
50 Thlr. ſchleſ.; 

13) das Inſtrument uͤber die auf dem Hypothekenblatte 
des Hauſes No. 94 der Nieder vorſtadt zu Neu ⸗ 
ſtadt, Beſitzer Weder Jonatz Piet ſch, Rubr. III. 
No 2 für die Franz Muller ſche Tochter Marla 
Eliſabetb, verehelichte Reuſchel, ex decreto 


vom 31. Juli 1801 eingetragenen 40 Nthle. 


29 Sgr. illata; N 
14) das Jaſtrument aber die auf dem Hypotheken, 
blatte der Freigaͤrtnerſtelle Mo. 11 zu Zeiſelwitz, 
Beſitzer Janatz Reimann, Rubr. III. No. 1 
für den verſto benen Bauer Hans Matzner ex 
deereto vom 18. März 1806 eingetragenen 50 Rtir.; 
15) das Inſtrument über das auf dem Hypotheken, 
blatte des Hauſes No. 152 der neuen Gaſſe zu 
Neuſtadt, Beſitzer Kuͤrſchner Anton Katzer, 
Rubr. III. No. 2 eingetracene Paternum dee 
Eliſabeth Lamifch per 140 Rthlr. 9 Sar. 6 Pf.: 
16) das Inſtrument Über die auf dem Hypothekenbdlatte 
des Bauerguts No. 32 zu Dittersdorf, Beſitzer 
Andreas Hiller, Rubr. III. No. 1 als Ueberreſt 
eines Intadulats über 321 Nrhle. 1 Sgr. 93 Pf. 
annech für die Catharina Völkel, geb. Hiller, 
. Rihlr, 7 Sgr. 113 Pf. väterliche 
Erbegelder; 7 
17) das Inſtrumeyt über das auf dem Hypotheken. 
blatte des Hauſes Mo. 108 der Badergaſſe zu 
Neuſtadt, Beſitzeein Wittwe Elitaderh Stephan, 
geb. Neuſchel, nach der Verfügung vom 31ſten 
Jul 1752 für das biefige "Hospital Rubr. III. 
No. 1 eingetragene Kapıtal von 20 Nihlr. z; 
18). dae Inſtrument Über das auf demſelben Hypo 
thekendlatte Rubr. III. No. 2 ex obligatorio 
vom 2. März 1759 (dr das Kicchen » Aerarium 
diefslöß eingetragene Kopital von 80 Nthlr.; 


19) das Jnſtrument über die auf dem Hypotheken, 
blatte des Bauerguts Mo. 20 zu Keywitz, De 
fiser Johann Georg Nafe, Rubr. III. No. 1 
von den ex decreto vom 26. Mat 1809 für die 
Babette ve wittwet geweſene Dr. Preiß, ſpater 
verw. Oberſt Lieutenant v. Engelhard, geborne 
Weiß. eingetragene 200 Nthlr. mittelſt Ceſſion 
vom 3. Octobet 1815 an die Rector Wagner, 
ſchen Kinder Antonie und Eduard gediehenen und 
für diefelben eingetragenen 100 Rihlr. er 

Es werden nun alle diejenigen," welche als Eigen 

thümer eder deren Erben, Ceſſionacien, Pfand, oder 

ſonſtige Biefs Yuhaber an die aufgebotenen Schuld⸗ 
poſten oder die darüber aus gefertigten Urkunden An 
ſprüche zu haben vermeinen, hierdurch aufgefo dert, 
ſolche ſpaͤteſtens in dem dazu vor dem Herrn Juſtizrathe 

d. 1 au 

En . September d. J. 
augeſetzten Terminr anzumelden und zu beſcheinigen. 

Die ſich nicht melden, werden mit ihren Anſpruͤchen 

an die belaſteten Grundſtuͤcke aus geſchloſſen, die vers 

foren gegangenen Inſtrumente werden für nicht mehr 
geltend erklärt und die Schuldpoſten werden auf ferner 
ren Antrag der Beſitzer geloͤſcht werden. 
Neuſtadt in Oberſchleſien, am 27. April 1835. 
Königliches Lands und Stadt, Gericht. 


Bekannemachung. 

In Folge unferer Bekanntmachung vom 16. Januar 
1833 bringen wir hiermit in Erinnerung, daß die Aus / 
bändigung der neuen Pfandbrieſs Coupons in Stelle der 
adgelauſenen fünſſäth igen, am 18ten d. M. beginnt, 
nad am 1. September e. fließt. Von dieſem Tage 
ab, bis zum 18. Januar k. J. iſt das Aus bändlgungs⸗ 
geſchaͤft Länzlich geſchloſſen. Indem mir deshalb das 
Publikum erſuchen, in dem oben bemerkten Zeitraume, 
in den Vormittagsſtunden von 10 bis 12 Uhr, die 
neuen Coupons in Empfang zu nehmen, benachrichtigen 
wir daffelbe zugleich, daß die von Johanni d. J. ab 
auszuhaͤndigenden neuen Coupons mit einem trockenen 

tempel, io wie, daß das Papier zu dieſen Coupons 
mit einem Waſſer zeichen, beide die Inſchrift der unter 
zeichneten Behoͤrde und einen kleinen Adler enthaltend, 
verſehen ſeyn werden. Zur Erhebung. der neuen Coupons 
id erforderlich, daß die Talons nach den verſchiedenen 

ütern und Nummern, alphabetich geordnet, in einer 
Nochweiſung zuſammengetragen, und dieſe Nachweisung 
anſerer Kaffe eingehaͤndigt werden. f 
Poſen ben 6. Juli 1836, Fi 
Die P ovenzial-Landſchafts Direction. 
Diet ei Cieasıion 

Die nachbenannten verſchollenen Perfonen, oder im 
Fall dieſelben nicht mehr am Leben fepn ſollten, deren 
unbekannte Erden and Erbnehmen 8 

1) der Johann Heinrich Tire wie aus Zweybrodt, 

welcher m Jah ze 1792 mit dem von: Lattorffichen 
Rezimente nach Polen ma' ſchurt ißt; 


2) der Gottlob Berude aus Klein⸗Peiskerau, welch ee 
im Jahre 1807 beim Reiten der Pferde in der 
alten Oder bei Breslau, ertrunken ſeyn ſoll; 

DH die Malie Eli abeth Berude aus Klein Peiske⸗ 
rau, welche im Jabre 1813 dos ausmarſchirende 

„ Militair begleitet hat; , 

4) die Johanna Scholz, gedorne Berude, von 

Klei Peiskerau, welche im Jahre 1811 von ihrem 

Manne ſich entfernt hat; 2 

5) der Franz Bohne aus Groß Tiny, welcher im 

Jobe 1809 ins Oeſterreichiſche gegangen iſt, in 
Prad die Tischler Profeſſton erlernt hat, dann auß 
a e Nene o m. e 

A aus Mosmüͤnſte i ern 
fehrieben. si seemänfter, an Seins, Eltern ge ⸗ 

6) Jahann Idſenh Schur aus Schweinern, 

© im Sa 1806 als Stuͤckknecht mit * 

ſeyn fl, . 
7) Joſepb Perſſcke aus Malckwitz, welcher dor 

länger als 40 Jahren als Brauerburſche auf Wan, 
derſchaſt gegangen iſt; N 

8). David Seiffert aus Poͤpelwitz, welcher im 

Jahre 1811 als Tuchbereiter auf Wanderſchaſt ge⸗ 
gangen äft; 2 
werden hierdurch vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, 
ſpäteſtens aber in dem auf den 17ten April 1830 
Vormittags 10 Uhr anberaumten Termine in der Kanzlei 
des unterzeichneten Juſtitia ii (Meſſergaſſe No. 1.) per⸗ 
ſönlich oder ſchriftlich zu melden und weitere Anweiſong 
zu erwarten, widrigenfalls fie für todt erklart und ihe 
Vermögen den ſich gemeldeten nächſten Verwandten und 
in deren Ermangelung dem Fisco regio als herren 
lo.es Gut zugeſprochen werden wird. 2 

Breslau den 11ten Juni 1885. 

Der Juſtitiarius Wanke. 
f BDetanut machung. 

Da der bisherige Rendant und Rechnungsfuͤhrer bei 
unterzeichnetem Vereine, Herr Friemel, mit dem 
iften Jule d. J. aus dieſem Poſten ausgeſchieden und 
der Kaufmann Herr Jacob Schultz, wohnhaft anf 
der Aldrechts⸗Straße No. 28. der Poſt gegenüber, an 
165 Stelle getreten iſt; fo machen wie ſolches ſammt⸗ 
ichen reſp. Vereins, Mitgliedern unter der Aufforderung 
bekannt: ihne Beiträge nunmehro lediglich nur an die 
Geſellſchaftsdiener Bitterling und Schroder zu 
zahlen; doch ſoll es Auswärtigen auch nachgegeben fepn, 
ihre Zahlungen zur Vereins Kaffe mittelſt ſrankl ter 
Briefe an den nunmehrigen Rendanten Hen. ze. Schultz 
zu leiſten. Breslau den 14ten Juli 1835. 1 
Der Director und die Vorſteher des allgemeinen Kranken. 
Verpflegungs, und Sterde⸗Verelns zur Eintracht. 
ündemidt. Seitz. ulrich. Schöafelder. 

An d en gie Bu 

Beim Dom. Sitimenau, Breslauer Kreis, ſte hen 

eine Partie Ziegen und Böcke zum Ver kaut. Das 

Nähere deim Wirthſchafts Amt. 5 g 


= 2646 — 


Vermiethungs⸗ Anzeige. 

In dem Boͤrſengebaͤude iſt in der zwei⸗ 
ten Etage nach dem Roßmarkt gelegen, 
eine Wohnung, beſtehend aus fünf groͤße⸗ 
ren und drei kleineren Piecen nebſt Küche, 
Boden und Keller, von Termin Michaelis 
dieſes Jabres ab zu vermiethen. Der 
Haushaͤlter Obſt iſt angewieſen, erwaͤhn⸗ 
tes Locale zu zeigen. 

Breslau den 24. Juni 1835. 

Die geordneten Kaufmanns ⸗Aelteſten: 
Eichborn. Schiller. Loͤſch. 


Das Brau- und Branntwein Urbar in Rauſſe zwi⸗ 
ſchen Meumarkt und Parchwitz, an der Berliner Kunſt⸗ 
ſtraße gelegen, iſt kommende Michaeli zu verpachten. 
vor und Cautionsfähige Brauer haben ſich beim 

ominium zu melden. a 170 

A Gaſthof Verkauf. 0 

In einer ſehr volkreichen Kreisſtadt, welche in einer 
angenebmen Gegend Niedericlefiens liegt ſoll ein 
Gasthof erbsonderungshalber billig ver⸗ 
Kauft werden. Eine Einzahlung von 1000 Rıpir, 
iſt genugend, indem die Erben die ruͤckſtäͤndigen Kauf⸗ 
gelder längere Zeit ungekuͤndigt ſiehen laſſen wollen. 
Maͤheres im 4 2 
Anfrage / und Adreß Bureau, 

altes Rotbhaus eine Treppe hoch. 
Verkauf einer Roßmühle. 

Ein vor 18 Monaten neu erbautes Stampfwerk, be 
ſtehend in einem Kammrade von 28 Fuß Durchmeſſer, 
nebſt Daumenwelle, Tos und Stampfen, will ich wer 
gen der Anlage eines andern Werkes, Sehe billig 
verkaufen. Breslau den 13ten Juli 1835. 

Carl Neugebauer, Cichortenfabrikant, 
Taauenzien⸗Straße No. 7. 
P ˙ A 7 71 
f Einige a * 
à 10,000 und 20,000 Rthir. hat zum Verkauf im 
Auftrage das 7 N 
5 Anfrage- und Adress- Bureau 
N (altes Rathhaus.) 
Deim Domſiſum Nauffe, Neumarktſchen Kreiſes iſt 
ein jähriger und vier Stück diesjährige Schwäne AU 
verkaufen.  Kauflufttse erfahren das Nähere auf porto! 
freie Briefe beim Wirehſchafts⸗Amt. 


W ein-Öfferte. 


Ein Commiffions Lager von circa 3000 Flaſchen 


ſchöne und klar abgezogene diverſe Franzoͤſiſche, Wurd 
burger und Rheinwelne, follen um damit zu räumen, 
ſo billig als moͤglich bei Abnahme von 50 Flaſchen zum 
Koſten Preiſe verkauft werden. Das Nähere durch Preis / 
verzeichniß in der Specerei Handlung Callsplatz Nro. 3. 


N Literat iſche Anzeige. 

Bei Vetter & Nostosky in Leipzig iſt fo eben 
erſchienen und in aken Buchhandlungen, in Breslau 
bei Ferdinand Hirt (hlauerſtraße No. 809 
zu haben: 3 g N 

Neider, J. E. v., 
Die Kultur und Fortpflanzung 


des Feigen bau m s 


im freien Lande. 

Fuͤr ganz Deutſchland in langjähriger Erfahrung nach⸗ 

gewieſen. 8. geh. 114 Sgr. 
„Gartenfreunde erhalten in angezeigter Abhandlung 
die Erfahrungen eines um die Gar tenkunſt verdienten 
praktiſchen Gͤͤrtners mitgetheilt, welche die Kultur und 
Anpflanzung des Feigenbaumes im Freien enthalten. 
Solche iſt faſt noch in ganz Deutſchland wenig bekannt. 
Erf der Vetfaſſer hat das Verdienſt, den Gegenſtand 
zur Sprache gebracht und nachgewieſen zu haben, daß 
in ganz Deulſchland der Feigenbaum eben fo gut im 
Freien wie die Weintebe fortkommt. Dieſer ganz neue 
Kulturzweig berechtigt zu noch groͤßerer Hoffnung in 
Acclimatiſtrung noch vieler anderer dergleichen auslän⸗ 
diſcher Fruchtpflangen auf deutſchem Boden. Dabei if 
die Kultur ſehr einfach, fo daß fie ſelbſt vom Landmann 
angewendet werden kann. Nur mit großem Intereſſe 
wird der Kalturfreund dieſe Abhandlung leſen und dem 

Gegenſtande ſeinen ganzen Beifall ſchenken. 
Aus unſerer Sammlung wohlfeilſter gemein⸗ 
nütziger Popularſchriften empfehlen wir bei der 

gegenwartigen Jahreszeit beſonders folgende: 


Die Krankheiten der Hunde 
und deren Heilung, nach Dietrich aus dem Winkell, 
Donauer, Jepter, Rohlwes, Ammon u. A. geh. 5 Sgr. 

Ungeziefer zu vertreiben, 
enthaltend eine Sammlung der bewaͤhrteſten Mittel, um 
21 Arten Ungezleſer zu vertreiben. 24 Sgr. 


Der Fleckenreiniger, 
oder vollſtändige Anweiſung, alle Arten Flecke aus den 
verſchiedenen Zeugen herauszubiingen, daß weder Ger 
webe noch Farbe leidet, nebſt einer Vorſchrift zur Dr 
reitung der Fleckkugeln und Fleckſeiſe. 

1 


Ki ; „22 Sg 
Kuͤchengewaͤchſe und Früchte 
auf die beſte Art für den Winter einzulegen. 22 Sgr. 
Richterſche Buchhandlung in Breslau, 
( )Weidenſtr., Stadt Paris). 
0 Ann z e i 9 e. . 

Mit Gummi elaſticum gearbeitete Wiener 
Schnuͤrmieder und Fatſchen file Woͤchnerinnen und für 
Kinder, ſo wie auch eine Auswahl von leichten und 
bequemen Schnuͤrmiedern find vorrächig zu haben bei 
Bamberger, auf der Schmiedebrücke in No. 16 zur 
Stadt Warſchau. Sollte ein von mir gekauftes nicht 
nach Wunſch ſeyn, ſo wird daſſelbe zuruͤckgenommen. 


7. 


, Stettiner Dampfschifif = 
Während des Monats Juli 1835 geht das Dampf- 


schiff Dronning Maria, Capt. S. Lo ns 
am  isten ee 4 
— Gten 5 ; 
—10ten . g von Stettin 
Mittags 12 Uhr ettin 
e 
24sten ip + ee 
—  29sten 1 2 — 
das Dampfschiff Kron - Prinzessin; Capt. BIuh m & 
5 ER vi Mittags 12 "Uhr nach Swine- 
münde 4 5 1 
und un jedem Sonnabend Morgens 5 Uhr über 


i ü h Putbus ab. 
Re Dampfschiffs Alexander Nico- 
lajewitsch, Capt. Albers in Swinemünde finden 
im Monat Juli so Statt, dass man mit demselben 


8 eg von Swinemünde nach Lübeck 
und 
sonen von dort nach Riga 


reisen kann. 
Stettin den 26. Juni 1835. £ 
A. Lemonius. 


Neues Etabliſſement. 


Hiermit erlaube ich mir einem geehrten Publikum 
ganz ergebenſt anzuzeigen: daß ich unter heutigem Tage 
meine „Specerei Waaren⸗, 
Handlung“ eröffnet habe. 

Indem es mein eifrigftes Beſtreben ſeyn wird, mich 
des mir zu ſchenkenden Vertrauens durch prompte und 
teelle Bedienung würdig zu machen, duͤrfte ich vielleicht 
mich um ſo mehr einer guͤtigen Abnahme erfreuen. 

Breslau den Iten Juli 1835. 

Joh. Gottl. Plautze, 
Ohlauerſtraße No. 62. dicht neben der Oblaubrüde, 


Ganz ergebenfte Anzeige. 

Das original Balerſche Bier (Niederlage Ring⸗ und 
Nicolaiſtraßen Eck-) hat ungewoͤhnlichen Beifall und 
einen fo. unerwa⸗ tet ſchnellen Abſatz gefunden, daß die 
nicht unbedeutenden Vorraͤthe ſchon in Zeit von wenk 
gen Wochen bis auf einige Fäffer erſchoͤpt And und 
ich leider ſchön in wenigen Tagen außer Stande ſeyn 
werde, meinen verehrten Abnehmern damit 
Von der Ankunft der neuen Sendung, die bei der 
großen Entfernung in jetziger warmen Jahreszeit einige 
Verzögerung erleiden durfte, werde ich nicht ermangeln, 
ſogleich Anzeige zu machen. Der Verkauf von ächtem 
Schweizer und Limburger Kaͤſe findet nach wie vor 
ſiatt. Auch ſtehen dei mit 40 eichene Bierſäſſer billig 
zum Verkauf. Breslau, am 13. Juli 1835, 

€. Kißling, aus Nurnberg. 


Rauch und Schnupftabak⸗ 


aufjuwarten. 


FESTEN, 7 2 Br in 

120. Verris Nettare 
ie a Napoli,, 
italleniſcher Ligueur, als vorzuͤalicces Mittel gegen 
Magen und Netvenſchwäche, A 4 Rihlr. die Original, 
flaſche; Racahout des Arabes von De Langrenier 
ä Paris, für ſchwächliche Perſonen; es verſchafft ein 
arme Ausſehen und if. ſchon ‚hinlänglih bekannt, 


2 Rehlr. die Originalflaſche, bei 
Brichta, No. 3 Hintermarkt im Gewoͤlbe. 
I mn un de a u GN an 
Vorzuͤglich ſchoͤne, neue, fette 
Delikateß⸗Tafel⸗Heeringe 
empfing heute und offerirt ſelbige ſechs 
Stuͤck für 1 Sgr. im Ganzen be⸗ 
deutend billigen 


f » 
2 Ä 
| Die Heerings: und Fiſchwaaren⸗ 5 
8 Handlung des 8 
G. ? R a f ch f e, 
Stock⸗Gaſſe No. 24. 
. 
Weineſſig. 
Franzöſiſcher und Gruͤnderger Weineſſig zum Eiu⸗ 
machen der Früchte, iſt zu haben bei s 
F. Frank, Schweidnitzer⸗Straße No. 28. 
a an 3 WERE 
Weißer / oder Wafferrüben, Saamen iſt zu haben 
bei W. Miliſch am Wäldchen No. 5. 


Neue hollaͤndiſche Heringe 


von ausgezeichneter Qualität empfing mit geſtriger Poſt 


und offerirt billigſt £ Ä 
Carl Wyſianowski. 
5 Außer dem früher erbaltenem 


feinem Genueſer- und Tafel⸗Oel 
offeriere ich noch als ganz neue Waare 
2 Gebinde à 5 Eentner ſeinſtes Brovenfer⸗Oel 
die geſtern ausgeladen wurden. 
Ce. J. Wieliſch. 


42 
Looſe zur 1ten Klaſſe 72ſter Lotterie, find ganz und 
getheilt, für Hieſige und Auswärtige zu haben. 
H. Holſchau der aͤltere, 
Reuſcheſtraße im grünen Polaken. 


Ganze, halbe und Viertel Looſe zur Aften Klaſſe 
72ſter Lotterie, welche am 16ten und 17ten d. Mts. 
gezogen wird, empfiehlt 0 

8 Schreiber, 
Beluͤcherplatz im weiſſen Loͤwen. 


Mit Looſen zur iften Klaſſe 72ſter Lotterie empfiehlt 
ſich ergesenft 5 


/ 


Gerſtenberg, Ring No, 60. 


— me Ta 


BE 55 en A und ho m zeige 
ee eee 
im Garten zum Prinz von Preußen großes Militair⸗ 


Concert ſtattfindet, wozu ergebenſt einladen 
3 i ; 8 Carl Schneider. 


Heute als den 15ten Juli findet bei mir ein gut 
und ſchmackhoft zubereitetes Welseſſen ſtatt, und erkaube 
ich noch zu bemerken, daß die Linden jetzt in voller 
Bluͤthe ſtehen. Um kecht zahlteſchen Beſuch bittet 

s F. Sauer, Coffetier in Schaffaotſchaarten. 


Zum Fleisch, und Wu'ſt,Ausſchieben, Mittwoch den 
15ten Juli, ladet ergebenſt ein En 
tr Bande,‘ Fifcjeranffe No: 11. 

Ein geuͤbter Buchhalter 


würde in ſeinen freien Stunden die Führung der Bucher 


noch eines Geſchaͤftes uͤbernehmen; auch empfiehlt ſich 


derſelbe zu »Abichläffen und Regulirung von Büchern. 
Anfragen bittet man unter der Adreſſe F. K. Ohlauer⸗ 
straße No. 21 im Gewölbe abgeben zu wollen. 


Ein junges Mädchen von gebildeten Eltern, welches 
in der Werthſchaft ſehr geübt iſt, wuͤnſcht als Geſell⸗ 
ſcbafterin oder als Wirthſchafterin hier oder auf dem 
Lande ein baldiges Unterkommen. Das Nähere zu er 
fragen dei dem Herrn Diakonus Ea gelin g. 

2 2 E 


Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin, zu 
erfragen in den drei Linden auf der Reuſchenſtraße. 
— ꝓ——. . (-—̃ — ÿä3ͤ ᷣ—ᷣ——ßvß3—J Q—ñä—6ůůßß̃ðʒ＋—Ü;RöJä ̃ —ͤ ́ ———5;—³ 


Nach Charlottenb unn, Salzbrunn und Altwaſſer 
ſchicke ich Freitag den 17ten leere Reiſewagen. Wer 9 


dieſe Gelegenheit benutzen will, beliebe ſich gefällig fi 
dald 1 melden beim Lohnkutſcher Puͤſchel, Langeholz, 
No, 2. . 


gaſſe 

Zu ver miet hben 
it im Hospital zu St. Bernhardin in der Neuftadt, 
Kirchſtraße No. 4, ein Boden zum Welchätten mit 
leichten Gegenſtaͤnden und das Nähere beim Schaffner 


+ 


daſelbſt zu erfea.en. 


— — —— iͤę2¾ —y—n0˙¹ — e 
Neue Gaſſe Mo. 11 iſt in After Etage eine freund 


liche Wohnung von 4 Stuben, 1 Kabinet, Kuchel und 
dehoͤr, im Ganzen oder getheilt, zu vermiethen und 
icharli zu beziehen. 


Getreide- Preis in Courant. (Preuß. Maa 


4 


zu vermiethen Friedrich⸗Wilhelmsſtraße No. 72 
im goldnen Schwerdt Zte Etage vorn heraus 
bei der Frau Dr. Wiesner. a 

Schobbrucke Nro. 8. iſt in Ster Etage im Seitens 
Gebaͤude eine Wohnung von 2 Studen, Kuchel, Bo⸗ 

denkammer, an einen ruhigen Mlether zu vermicthen 

und bald oder Michaeli zu beziehen. ö 


Am Ringe No. 11. iſt im ten Stock eine freund, 
fihe Wohnung, in 4 Stuben, einem Kabinet und nd. 
thigen Beigelaß beſtehend, bald oder auch Termino 
Michaeli e. zu vermiethen. x 
7 — — —— — —·¶ 
Angekommene Fremde. 

In d 

dansmüble!: He. Jenke, Oberamim., von Kariſch; 9 


Sr. pi abrik 
e — 


von Mijonice. — Im 
Ko chenbahr, von Eifenbrrg; Hr. Ritter 
von Berlin. — Im Hotel de Silesie: 
Nittmeiſter, von Mondſchuͤtz. — In der gr. 
Conradi, Stadtrichter, Hr. .. 
n 2 goldnen £öwen: 


‚ Pol:Setr., 
Hk. v. Köͤckritz, 
J gr. Stube: pi. 
97 80 beide u. Ge dt. 
or. Steinmann, Gutsbe 

von Baumgarten. — Im rotben Löwen! Hr. 555 
Kauſm., von Magdeburg; Hr. Peter, Kaufm., von Johan⸗ 
nisthei, — Im Priüat Logis: r. Magielski, Guts⸗ 
. don Siopokewo, Oderſtraße No. 17 Hr. Dr. eß 


eymafſcher Land⸗RAabbiner, von Lengsfeld, Buͤttnerſtraßes 


No. 2; 9 ichte⸗ i i 
Ge Stadigerichte Seeret ir, von 


1 


, Stark, Lard⸗ und 
Reufchefttage No. 65 


Breslau, den 14. Juli 1835. 
r: 


65 
Mitt 


oͤ ch ſter: b le i Niedrigſter: 
Roggen 1 SR. > Sar. Pf. — 1 Rh 10 Sar. 6 pf. — 1 Athle. 9 Sgr. . Pr. 
Hafer = Rtple. 2 Sgr. ; 5 Pf. — 2 Rthlr. 26 Sgr. 9 Pf. > 4 Rthlr. 25 Sgr. 6 Pf. 


DiSeſe Beitung-enfiheind (mit Ausnahme ber Sdun⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der 


Wilhelm Gatttieb Kern'ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königlichen Poſtämtern zu haben 


— 


Redarteur: Profcſſor Dr. Kuniſch. 


aut meublirte Stube iſt bilig 


